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Telephon Nr. 1047,

Chrenit x der Jahr 1848.
ovember. Die deutſche n r in Frank

ſich mit den än beſchließt:W e 32 et wen e a uf, et
in ſſare hinzuwirken auf Er9 das auen des Landes

on der Steuererhebung gen eSie erklärt den a en
a offenbar ewige z e gefährden

den 9 s 37 in r zurügpebt iebenen Verſammlung aus
drücklich für nich erklärt endlich, daß ſie diedem preußiſchen er und verheißenden Rechte und
Freiheiten gegen jeden Verſuch einer Beeinträchtigung ſchützen

Zirkular des Jrſtbirchgts von n u Breslau: Es
ergeht c Tagen der Aufruf durch das Land, der Regierung r t Königs die oeſetuo auferlegten Stern

verweigern der Zumuturg zu einem e olgenreichen57 der nie C z vor allem ſein Gewiſſen, das
ihn auch als Der Acten aber, wenn ihmunter Umſtänden die Erfülin einer Pflichten Zweifel
erregt, fragt ſeine das in ihr göttlich eingeſetzte

a t und vor Pr T

Se e, a ehe Zoll wen Zoll, Ahrfurcht wem

Der nene Reichstag
m i den allernächſten Tagen wird die amtliche en n

zu len war der 29. Kobenber as Er
ungstermin in l genommen. Der Grund für die

Verzögerung liegt an der längeren Abweſenheit des Kaiſers,
eichstag perſönlich eröffnen wird. So kann

es kommen, daß das Parlament e am 6. Dezember er
öffnet wird. Sollte die Erö u T auch einige Tage
früher erfolgen, ſehr viel wird ſich in der Zeit vor Weihnachten nicht fertigſtellen ſaſſen Kaum ein Dutzend Sitzungen

dürften abgehalten werden. Wenn man bedenkt, daß
zwei b's drei mit Formalien ausgefüllt werden, ſo bleibt
wirklich nicht viel mehr übrig. Das iſt um ſo weniger
n als nach Weihnachten auch der preußiſche Landtag
zu ammentreten muß und dann das leidige Zuſammentagen

ider lamente wieder in die Erſcheinung tritt.
Zu den Dingen, die vor Weibnachten noch Erledigungfinden werden gehbrt el oſtverſtändlich die erſte Leſung des

Etais. Der Reichshau halt iſt in den einzelnen Reſſons

bereits fertiggeſtellt und legt dem Bundesrat zur Beſchluß
faſſung vor. Wie in früheren Jahren, wird er auch jetzt
wieder an gutgeſinnte bürgerliche Blätter verhökert. Hier
und da bekommt man Etatsteile zu leſen. Diesmal iſt es
die Münchener Allg. Ztg., welche Bruchſtücke aus dem
Militäretat und dem Kolonialetat zu veröffentlichen in der
Lage iſt. Als im per n Jahre oder vor zwei Jahren die
Frankfurter Zeitung in gleicher Weiſe begünſtigt wordenwar, ſchien die Re in den Verſuch machen zu wollen,
der Verhökerung anf die Spur zu kommen. Es wurde ein

Verfayren gegen Unbekannt eingeleitet, das aber zu keinem
n hrie, da bei dem Redakteur der Frkf. Ztg. ſelbſte erten gsverfahren wirkungslos blieb. Bau der
d h e jetzt ver grobe Unfug der Ver

eſetzt, und die Regierung ſcheint machtlos zu
ein, ihm zu ſteuern. Bürgerliche Blätter werden bei dieſempw dere vielleih darauf hinweiten, daß es ſich

ruhig gefallen laſſen, wenn miniſtele e laſſe auf ihre Heraktionsiſche fliegen. Das
iſt aber doch etwas weſentlich arderez. Bei dieſen Geheim

lt es ſich um politiſche Kaupfmittel, während

t e c
atsverhökerung doch l le Jntereſſen

ahenten in Betracht kommen.Die erſte We T des Etats cie recht intereſſant werden.
Es iſt bekanntlich rauch dabei, die geſamte politiſche Lage

S erörtern, und beſonders für unſere Genoſſen hat ſich der

toff der Kritik überreichlich r Die Zuchthaus
vorlage wird gewiß eine große Rolle Leere a u

e, die nur r tage nltheehn hkönnen, wie die d
das Alexandriner

auswäenge Lage, der Lippeſ
hen von den n ehotratiſhe Etats

rednern und von denen anderer Parteienehe war an on
K h äW

h
Friedenspräſenzſtärke ein neues Quinquennat gefordert

einberufen werden.

Redaktion und Expeditivn: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.
h Volksblatt Halleſaale.

Halle a a. S. Sonntag den 20. November 1898.

werden. Ob ſich die Veviigun ohne großen Kampf vollo wird, hängt vom Zentrum e Man kennt die ſcharfe

e n e e ne n Krer rrung t en en der te man weiß auch, wie u das Zentrum n Annahuch

geworden iſt. Seitdem es zur Regierungepartei avanciertſt iſt es gänzlich mit e marinefromm geworden. Es
ift deshalb an eine Auflöſung auf Grund der Militärvorlage

gar nicht zu denken. Das Zentrum will Regierunbleiben nd wird über den Stock wie der Pudel ſp

Der Reichstag ſoll nun doch noch auf den 29. Nov.
So wird wenigſtens berichtet. Ob es

an dem ſein wird, weiß niemand, dieweil in Preußen
a überhaupt niemand weiß wie der Wind morzen

Kiautſchon erhält eine Zeitung. Vom 1. Januar
1899 erſcheirt die Deutſchaſiatiſche Warie, amtlicher An e
3 r das Kiautſchougebiet. Das wird die chineſiſcheninen gewiß Lald mit dem neuen Zuſtande der Dinge ver

ſöhnen. Sie werden einſehen, daß der deutſche Amtszopf
nicht beſſer iſt als der chineſiſche.

Auf die Liſte der demokratiſchen Kandidatenzu Stadtverordneten Verſammlung in Frankfurt a. M.ſind die Namen zweier bekannter Genoſſen geſetzt worden,

ohne daß dieſe ihre Einwilligung dazu gegeben diten
Unſere Genoſſen haben eine eigene Liſte aufgeſtelltDemokraten glauben ihnen durch dieſen Trick den Wind aus

den Segeln nehmen zu können.
Den Bankrott der ſächſiſchen Antiſemiten kon-

A n e z 7tag eutſch ſozialen oxmpart ns,Sonntag in hen ſtattfand. Er führte aus
„Der Geſchäſtsbericht e nicht viel es. Wenn

er bedenke, w a Stimmung des 1896 in Döbe'n abgehal enen

r die ſich in der feſten Zuſage eifrigert abe, ad ken

ſchwach beſuch c müſſe konſtatleren, er ig
Vorſitzenden ſo gut wie keine ar ung Whabe, dasſelbe ſei auch von anderer Seite der ſo daß die
anze Laſt der e einzig ſeinen Schultern geruht
be Bei den letzten Landtagswahlen haben rVereine und viele e de ände in den Schoß gelegt,

i nicht wählen gegan 9 annahmen, das neue
e mache jeden Die öffenteinung wird d

at ſich

e Sweiricht; r eigene
n ais v r in dieſem Kampfeerwieſen, als unſere Parteig W vrel el u läſſig in ihrer Unteraenre und We en an lieſt die gezneriſche

ſſe und die Entge, w. W ſerer Parteipreſſe werden in

den weiteren Kreiſen ekannt.“Redner beklagt ſich n daß alle von den Antiſemiten her

ammenden Neuerurgen von anderen Partien nachgeahmt wür
en und dieſe dann die Früchte ernteten, wo die Anniſemiten

geſäet. Das geite von der bäuerlichen Bewegurg, die von
unſerer Partei ins Leben gerufen wurde, ſo daß der Bund der
Landwirte ſein Programm dem unſern anlehnte; ebenſo iſt es
mit der Handwerkerfrage. Es zeuge von einer Schwäche unſerer
Partei, daß es anderen o leicht gelingt, mit er
eigenen Beſtrebungen, die ſie ſich dann zu eigen machten, die
Leute von unſerer Fahne weg zu locken.

S r bezugnehmend auf die bereits erwähnte Läſſigkeit
des Geſamtv des erklärte immermaun, er durchin o z gekommen geh die Verantwortung für den

en und den Vorſitz niederzulegen. Erhatte e ie Geſ ehe n dem M Vorſitzenden

L. 13 a ſo daß amc Zuperochentüchen Verſammlung
des re re Ausſchuß ewählt werden mußte, der
mit der e e aſte und Ordnung der Kaſſenangelegen

rdeheiten be 5 eſem trüben Bild wies der ar
natürlich auch ein Defizit von nahezu 2000 M. auf.
könnte mit t Mitleid haben.

Die Luſt, Soldat zu ſein, fehlt bei vielen, die ſichdem Kaſernendrill unterziehen ſollen. So citiert der Erſte
Staatsanwalt am Landgericht Frankenthal mittels öffentl. Vor
ladung bloß 109 Wehrpflichtige, die ſich von den Annehmlichkeiten
der „Ferienkolonie“ gedrückt haben. Jm Kreiſe Weißen-

burg e Leute auf den 21. r eStat kammer des e Straßbur r der Beſauenn vorgeladen, ch Auswan t Mili
tärpflicht entzogen zuOb die e W nen werden

Noch ein Soldatenſelbſtmord. Am Bord des
n e „Greif“ am 14. d. Mts. dere

Motiv der
Dietz ausaczebich eine Se ſunhane

dte die D. antreten ſollt
Nötigung“ Winde ein Arbeiter vom Schöffen

Telephon Nr. 1047.

Jahr
h

am Sonnabend bei der Exlleheung geäußert: „Wer

am nut ag wieder zu arbeiten anfängt, Keile.“
c c i a trotz Wenn R enaufingen, alſo an e gungten, ſell.n nun gerade diejen de We
den ſind. Das verſtehe, e es kann

Soziales.
Die Ausdehnung des rzwanges auf die Daudiung ehilfen

verordnetenverſammlung von Magdeburg abgelehnt, irotzdem der Magiſtrat als Antra gſeler warm dafür eintrat.
Als Haupt e der Ablehmng führte der Syndikus des
Aelte all giums der Kaſſe Juſtizrät Stern an,
t c Sinnlanten zunehmen und die Handlungs ges

den Verſammlungen mit Arbeitern zuſammenhen wo man ſich mit Argen beſchäſtige, von denen die

e ſteren am beſten nichtsKinder als Lentietfer. Jn Sachſen werden

zum Steinklopfen Kinder in großer Anzahl verwandt; eGemeinde hat, wie amtlich gen iſt, der
Arbeiten direkt an Kinder ver ogar das ſächſtſMiniſterium des Jnnern ſieht r Lernnht den Gem
ins Gewiſſen zu reden. Jn einer jüngſt erlaſſenen Ver-

fügung wird die Erwartung ausgeſprochen, daß zu den fräglichen Arbeiten nur über zwölf Jahre alle Knaben heran

gezogen werden. Wenn ſich ſchon das Miniſterium
einer derartigen Verfügung veranlaßt ſieht, wie mag es
in den einzelnen Gemeinden zugehenDer Lordoberrichter von England gher
Arbeiterkämpfe. Gelegentlich einer Sitzung des Article
Klubs in London, an welcher ange Vertreter derdent des dels, der Stern gahnten und inP. Reeves über die zwangsweiſe r van
von n keilen zwiſchen Arbeitern W Meng ebern in
Neuſeeland ieſeaere, äußerte ſich der hoben ber

Streiks wie folgt:g g ſind S apwehſeihaſt ein Uebel, aber es iſt ein tröſt

Gedanke, d weisB. ee e eRechle ſelbſt zu kämpfen t M e
Lauter, allgemeiner Beifall folgte dieſen Worten des höchſten
engliſchen Richters. Was ſagen unſere deutſchen Richter, die
in jedem Streik die „Hydra der Revolution“ glauben bekämpfen

zu müſſen, zu dieſem verſtändigen Urteil

Folizeiliches und Serichtüche
S Genoſſe Meyer von der Halberſtädter Sorntags Zeitung iſt

Beleidigung zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt worden.
Vorſitzende des Kriegervereins zu Aſchere leben udd Kaſtellanan R thauſe daſelbſt, r hatte ſich durch einen ſcherzhaften

Ausdruck beleidigt n rein und die Staa sanwaltſchaft fand es
wieder einmal tlichen e dringend geboten, ſich
der Sache In der Verhandlung Fantrapie der Ver
treter der Staatsanwaltſchaft 1 Jahr Gefängni 8.

Gewerkſhaftliches.

Die Brauereiarbeiter im e rän zu Bamberg haben
die Arbeit eingeſtellt, weil 12 Kollegen, die höheren Lohn ver
langten, entlaſſen worden ſind. Die Direktion hat alle Brauerei
verwaltungen in Erlangen, Fürth, Nürnberg, Kulmbach, Schweinfurt 2c. aufgefordert, tn der Entlaſſenen einzuſtellen. Schwerſte

u. ſ7 r eterderſaunalung in Dortmund die end8 vetege wollte, ob die Forderungen der Bergarbeiter den

chen unterbreitet werden ſollen, konnte nicht ſtattſinden. Der
aleigentümer verlangte W e paßh n aer an dieſe o nichte Polizei die Eingänge durch Ketten

Joknalas und
Halle a. S., 19. November 1898.

r Diejenigen Perſonen, welche Sonn
den 13. Nov., der Schlägerei beigewohnt haben, dieauf dem Bahnhofs Vorplatz abends 11 Uhr ſich entſpann,

werden dringend erſucht, ihre Adreſſe unter Schlägerei
Bahnhof unverweilt an die Expedition des Volksblattes
gelangen zu laſſen. Namentlich wird das Ehepaar darum
erſucht, welches von einem Manne inſultiert wurde, woraus
die Schl e ſich entwickelte.

Aus der T

nicht hergebe, und als der
kehren wollte, ließ er durch
verſperren.

ordn h Sawraß ſtattfindenden e a t r 58
fkaſſe und Nachbewilligung.eiſen. Tantiemederechnung hein

ellung von Schulärzten. Jn der enen5 g nd ver i aber die

abſchluß der mr S
keins für die Siechenanſtalt. Seite au u

geſcherles aus Anlaß eines diamautenen An
zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. trag auf Vergütung von Reiſekoſten. Aurechnung der aus



Penſionierung

vie van Hand in S elu e dte imdas erſte Glied abgenommen

B Konkursigkrä maſſee ſind an e See

a und Engel

i v ſprach ſivor e der hier n e
bert Fe n e e T. terde e e e ne genommen, konntedie fällige Miete von In ne a a Deshalb be

ſchloß er, die Leute an die Ehemann T.e zu ſe war, n e
ichard Bauer und dem 17 Jr m a ar Wohnung ein, um die

Luſ hofft en bei kamen die vier Perſonen in Konflift mitza S a e e Pört e und thätliche Beleid rn
r mußte. Das hieſige Landgerichtam rn u ger onen r e nbrucks, pieerhn und B zu afe verurteiReviſion hatten alle ein chte die vor Bauer u

mit zur omwen weil die Ladung Sklagten nicht rechtzeitig zugeſtellt worden war. 5 h and 73
waren per öunlich erſchienen und e ee durch die Verſicherung des r.Das Reichsgericht erkannte auf wen der on

Cröllwigz Jn unmittelbarer Nähe der Cröllwitzer
r e r wurde von einem Arbeiter derſelben ein
Eyker Sack aus der Saale gefiſcht, der 6 fette Gänſe und 6

ten enthielt. Die Tiere waren friſch abgeſchlachtet.
Cröllwitz. Der Brandſchaden apierfabrik wird auf

50000 M. angegeben. Die Direktion vermutet Brandſtiſtung und
etzt auf die Ermittelung des Thäters eine Belohnung von 1000Kerk aus, die aber nach der w gezahlt wer

den. Das iſt doch recht re ne etnlich w d die Prämie

w'r7 n 2127Dölan. Die Maul a ſuche unter dem Ochſen
beſtande der FirmFirma u 7 e in Lettin iſt erloſchen.ohenthurm. ter dem dviehbeſtande des Gutsbeſitzers
riedrich Rennert in Niemberg iſt die Maul und

e aus gebrochen
h. Zeitz. er Herr Redakteur Strebelow! Die ZeitzerZeitung ine einen Bericht über die Verhandlungen gegen Ge

noſſen Thele und hierbei wird Genoſſe Thiele Reichstags
kandidat für Naumburg Weißenfels Zeitz genannt. err
Strebelow, der Redakteur dieſes Blattes ſollte doch nun bald
wiſſen daß Thiele nicht mehr u ſondern unbezweffelter
Reig d dieſes Kreiſes iſt. Uebrigens mußman auerkennen, daß der Bericht der Zeitzer Zeitung diesmal

gans anders abgeßt iſt, als das ſonſt der Fall iſt, wenn es 2Sozialdemokraten andelt. Sollte Herr Strebelow derDienstag sverhandlurg in an beiwohnte, nun endlich an
andere Be einung von einem Sozialdemokraten bekommen haben

n. Weißenfels. Apollotheater. Mit dem geſtrigen neuenSpielplan bot die tion des Apollotheaters eng ublikum

einen äußerſt genußreichen Abend, und das will viel ſagen, wennman berückſich daß die Anſ prage an ein Varieté Theater ſich
gſ, W möchte ſagen, a ung z. n ſteigern.

ulein Waldow als Soubrette hat die Direktionn guten Griff Mit ihren Stimmmitteln weiß
W gehörig e zu halten, und durch das Arſorechende ihrer

w. und Couplets errang ſie ſich die Gunſt des Pub
Herr Bendaro als Parterre Jongleur leiſtete vorzügüche die Leiſtungen ſeiner e Kiader an der von ihm ge

tragenen Lyra waren großar!lig. Herr Max Ree r ſich
als ſehr guter Geſangshumoriſt, der auch über ſſes Darllungs vermögen verfügt; das Vublitum zollte ſeinen Darbietungen

uten Beifall. Herr und Fr Frau Fredy wußten im erſten Teile
des Abends durch die ſichere Beherrſchung der verſchiedenen Jn-
Se das Publikum ſchon zu feſſeln, während ſie in der

lußnummer durch die drolligſten Einfälle und derbe Komik die
Zuhörer aus dem Lachen nicht herausließen. Den Mittelpunktz Abends bildeten die Vorführungen des Herrn Unthan,
enes ohne Arme geborenen Künſtlers der im ſtande iſt, ſämtliche

errichtun gen mit den Beinen auszuführen. an muß es geſehenben um überhaupt zu glauben daß der Künſtler mit Sicher
it die Geige und zwar g. ſpielt, Trompete bläſt, Karte ſpielt,

ch als vorzüglicher Sch zeigt und alles dies nur mit den
üßen vollſührt. Jm ſeiner Dann vergißt man

aſt ſein körperliches Gebrechen. Wie faſt auf allen großen
ühnen Deut chiands, auf denen man den Künſtler ſah, dürfte erbei uns die auptattrak tion bilden. Ganz neu waren die

Vorführungen en Po als Schlangenmenſch an den römiſchen
Ringen. der Decke des Saales in Schwunge
der Künſtler Uebungen aus wie man ſie hier noch nicht geſehen
hat; der ihm geſpendete Beifall war ein wohlverdienter. Zuallem wußte die Hauskapelle unter der bewährten Leitung des
Herrn Herrmann die paſſende muſikaliſche Begleitung zu geben, ſodaß ein jeder voll und ganz r das Theater verli lich

o Naumburg. Aus dem
Kadettenhaus-Baues.

Der Spitzel
4& Roman von A. Bondisr.

(Nachdrrs verboten.

„Sie können ſich denken, daß i machen undbeünruhi, en, und doch habe ich, rig v e r
und Vertrauen ohne r r zu J Zaen n
wo x an gte de e och 4 „Aber habeiſt viell ſa 3Sie auch Geld dei W ower S a er wen

a, Und der in ei tundenwäni einen Waren n e u T t
ahren, „wo wir dann eſſen und den Tages anbruch

nnen.m danke, Und übrigens könnten
ſind am Bahnhof. Auf

aurer-Paradies des
Nachdem der Unternehmer

ich F. ſpät iche dort erkanntu er e Vereſwe und S erhalten Nachrichten
vie wehen ungen Leute verab

ſich, als der gr weg war: abſchiedeten ſich und Marcel ſagte

im g. er alles dieſes, S zuäre, um m on EvSe eigintümliche junge Mann van i ber nicht uſchen

t d Marcel girg in den Warteſaal, um die Abfahrt abzu

wartenDer Lyoner begab als er Marcel vmit von dezvous. Spaa e tal L und a z v W auf m l
S der tSieh mal, wie der auW. W zuckte die

aber h Pras chter. d an auſe nen
d zu mir der Kleine ſeinene Er hat mir n r

eln n ſeinem Vertrauten:

e her Socius Groß als patriotiſchſteiiternagona gemauert hatten,re e e n iger Blättern Maurer. Dara

n, die bisher in Leipzig arS ier u kehren und de Arbe e in An
ankomrte, das nachzuholen, was bisher,
die patriotiſche Bevorzugung der verzögert wor
den war. un ſollte meine e KadettenhausMaurer eine Stunde Mittagspauſe z ſo her zu gönnen
ſei, als die Friſt d kurzen m ohnehin durch den

und Rückweg iedling ſchien daseinzuſehen, als ihr et d als tüchtig bela nie Maurer

darauf aufmer'ſam machten. Anders dachte aber ein Bau
führer, der unter Berufung auf „höhere“ Anordnung den
dreien fernerhin nur Stunde Pauſe vexrſtattete unddrohte, alle Ungehorſamen auf die Straße zu werfen. Außer

den erwähnten drei Mann hatten nämlich noch 15 bis 20
andere Arbeiter die volle Stunde Mittagspauſe beanſprucht.
War doch die zur Verfügung ſtehende Baubude mit Rückſicht auf die vielen Leute onge nicht hinreichend, ſondern

wies eine ſo drangvoll fürchterliche Eng auf, daß die
meiſten Leute im Freien eſſen mußten! Glänzend zeigte ſich
wiederum die Unternehmer Humanität: die drei Mann, die
auf ihre Stunde Pauſe nicht verzichten wollten, wurden
fortgejagt und mögen ſehen, wo ſie jetzt kurz vor dem
Winter Arbeitsgelegenheit finden. Die anderen 15 bis 20
en ſich mit Jngrimm dem Unternehmerzwange. Es liegt
klar auf der Hand, daß nur der Mangel einer geſchloſſenenund ſtraffen rgauiſation ſolchem Unternehmertrutz die Bahn

frei macht. Nur dadurch wurde Riedling Sieger. Es ſteht
zu befürchten, daß ihm der Kamm noch weiter ſchwillt. Er
fühlt ſich als Herr und muß ſich als eine Art Zaubermenſch
vorkommen, weil er hilflos vereinzelten Arbeitsmietlingen
85 gegen werſieht, anſtatt organiſierten Arbeitern.

ſo
Schkenditz. Der Müller Joſeph Schumann in Ober-

thau geriet beim Entfernen eines Gezenſtandes mit der rechten
gar in die Vorquetſchwalze. Er erlitt eine erhebliche Quetſchung
et ſger, ſo daß er in die halleſche Klinik geſchafft werden
mußte

Torgau. Die Stadtverordneter verſammlung b St ar r
Stadt von der l rverw g. 73 r A15000 Mark aufzukaufen. Der 7 rige andar e
aus Weidenheim geriet en das gen e einer Handdreſchmaſchine

und ſich ein Bein ſo ſchwer daß dieſes amputiert werden
mußte. An der Maſchine war gewiß nur eine mangelhafte oder
gar keine Schutzvorrichiung. Wird der Unternehmer zur Verant-
wortung gezogen werden

Eisleben. Der Stadtrat Sch., der, wie von uns zuerſt gemeidet, 5000 M. Mündelgelder unterſchlagen hat, iſt von Amte
ſuspendiert worden.

Almsdorf. Der am Freitag von uns gemeldete Diebſtahl
beim Rentier H. iſt von der eigenen Ehefrau des H. ausgeführt
worden. Die Frau lebt von ihrem Manne getrennt.

Mühlhauſen. Jn dem benachbarten Dorfe Groß Burſchla ſind
wiederum 7 Gehöfte mit 24 Gebäuden abgebrannt. Das Feuer
ſoll in dem Holzſtalle des Handelsmannes Juſtus Müller aus

ſein. Der Gebäudeſchaden beträgt 40000 Mark; ſämte Gebäude ſind bei der Magdeburger andFeuerſozielät ver

Kopleben. m r der Zuckerfabrik ein r
zug auf eine Rei Rübenſchnitzeln beladener Wagen. Dabei
wurden verſchiedene zertrümmert.

Kleinere Frovinzial- Nachrichten.
Jn Wallendorf iſt ein Brennabor- Fahrrad Ne. 74

ohlen worden. Die 59 jährige witwe dert in Fir3irzte die r hinunter und zog eine erhe u
uetſchung der re T. üfte zu. Sie u in die halleſ

Klinik gebracht. pringen blieb Knecht die
Uebigau am geiterrenn ngen, So o unglücklich, daß
er den linken Oberarm brach. ohnung des Hüttenmannes Wernicke in Helbra W aus, das a nur
geringen Schaden anrichtete. Beim Hantieren mit Spiritusderen ch ein Dienſtmädchen in Neehauſen das Geſicht

und beide Arme. Jn Heringen txplodierte im Ratskeller
eine Lampe. Das Töchterchen des Wirts wurde ſo ſchwer ver
letzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Auch die Mutter
des Kinde a Jn Eisleben wurde demBergmann K bhauſeweage die Börſe mit 13 M. Jnhalter S Ein dine er Jrrenanſtalt Nietleben ſagte aus,

aß in Molmeck Geld veraraben ſei. Nachforſchungen förderten
thatſächlich 2700 M. zu Tage

Ihre ich ſelbſt eine Frau hatte, die mich anbetete und doch

„Aber R pal, laſſen wir dieſe alten Geſchichten; wir müſſendurchaus den Mer chen kennen r z Geliebte empfängt.“
„Wenn Du willſt, werde ich eine einfache Sache ma en ichgehe nach oben, e einen zerbreche alles! wenn

man nicht öffnet ſchließlich m man ſchon aufmachen; ich
entſchuldige mich bei den Menſchen und ſehe ihn.“

„Ja, wenn Du u h ber ge geſehen haſt kannſt Du mir doch noch

icht werg r kravte ſig ſich v das war wahr, es konnte einer ſein,
d ten dann war es ihm unmöglich, ſeinem
w T 7 ü en und als er den ſchlafenden Adolf

Wie weni Sia der der z beimißt, die uns vedrohn
P St i gerin r er ſeine kleine Saumnäherin hä

Was wollen wir thun fragte Ripal.Der iunze Mann ſah m der Uhr die Morgenurdte erhob ſich
auf den Dächern und warf ein dämmerndes Licht in dieen die Landleute äragin ihr Gemüſe auf den Markt. Lyon

war m Begri T zu werd
e
Di tot beim Arm, ſchüt dr geh du e rerenz Schrecke; u Tag, komm ein bißchen mit jenem Kleinen

nd Aae Mann ſprang ſchlaftrunken auf, glaubte ſich ergriffen

Laſſen Sie di laſſen Sie mich Sie täuſchen eDann wurde er erkannte ſeinen Wecker, er an
wigen des Jrrtums aufgelacht hatte, und ſagte noch ganz ver

eir e eſehte ia r es
„Was agten Sie

ni brto Weg e

e

h e e den Vier u der jwehe Stlefet kommt

ſaak.

Straf Satle- 18.
Ein Ae ne ein ts t J ause

ereſhtta ebefehl x an die a

ſ e war. Als der xe n die Thür bn „Was wollen Straort et Altisdienerd und bora folgte ein

des Henze. Bei dem e en ür hatte

dyg Aufſtieg zur en ſpaen enzee e gte Sie
e noch m er und verſchlimmer

Amtsdiener verſuchte unter allen Umt das Strafmandat aufzudrängeln und hatte
r chulzen ſogar ein paar r um es

event. an die Hausthür annageln önnen; ein Hammer war ihm jedoch von der Nachbarſ t ft verweigert worden.
der unſ t ſühlte, W chließlich über die

dringlichen Strafbe ehiüß erbringer ungemütlich und Weh

u das Betreten ſeines Hauſes, wobei er die Wortech die K. nur S einbilden! WennSe anf den Strafvbefezl wieder mit, r haben Sre men!“ Während der Ortsſchulze C die J 7 n
e unten am Steintritt des Eingangs er
wich der Amtsdiener nicht von der Platte, um in
De ſeinen S 7 an den Mann zu bringen.ihn nicht, Be dann der Amtsdiener ſeine l
Taſche, um v Befehl draußen vor der Ha re a
e jeder leſen konnte anzuheften u

duld und mit den Worten Sier wird genagelt
e ich nicht!“ eutriß er dem Beamten das Geſchreibſel, e

es zuſammen und r es in den Straßenſchmutz. Als der Orts
ſchulze das ſah, ergriff er das Haſenpanier und machte, wie ereute e ſa re per daß er fort kam. Henze war ſeiner

einung nach ſehr erboſt und t am betreffenden Tage nicht
z mit ſich reden laſſen. Die Sa elangte zur Anzeige undatte das Ergebnis daß Denge v vom t öffengericht in Eisleben

wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Beeder in zwei Kaien zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt wurde. Obwohl an der Thatſache nicht zu r
war, daß dem Angeklagten jenes Strafmandat zu x
ſtellt worden und der Beamte nicht befugt war, da
draußen an der Hausthür wo es jeder leſen konnte, anzuheften,
legte der Staatsanwalt Berufung ein, um eine noch u
Beſtrafung des Angeklagten erzielen. Henze hattnatürlich der Berufung, um ſeine Sreſptechnrg u erglen s

ſchloſſen. Er behaupte heute,gehandelt zu haben da das de ſende *Strafmandat

un ſeinen; Sohn gar nicht anging; er könneſich doch von dem Amtsdiener, der ſt ren gegen S e

rer r laſſen, daß man ihm rn tan die nagele. Zeuge Amtsdiener Roſt, es
des Meineides in euergi cher Weiſe r b
daß in 2 Amtebezirk wehrere Henzes wohnen; er könnte
es wohl gewußt haben, da der Sohn des Angeklagten mit dem
ehe gemeint i t er habe es aber nicht gewußt.
Erſt nachträglich habe er erfahren daß der Strafbeſehl den unrichtigen Jungen traf. an die Fragen bezüglich der ndes r täücks an fie äußere Hausthür eke Zeuge zu
recht ausweichende Antworten, ſo daß er ſchließlich vo z
ſitzenden erſucht wird, ſich rekeei r beſtimmter
auszudrücken. Als er dann endlich e Ju dem Au
blick e ich es angenagelt“, entgegnete der Vorſitzend de: ver
dann iſt es doch dem Angeklagten gar nicht zu verdenkener ärgerlich wurde“. n Befragen, was Zeuge ſich eng a
lich unter dem ihm geleiſteten Widerſtand vorgeſtellt habe, deſi
nierte der geſcheite mtsdiener den Widerſtand aus dem ihm zu
geruferen Wörtchen naus“. Der Vorſitzende Wra ſeine Verwunderung über die feine riſiiſche Ausle eamten aus.Der Staatsanwalt meinte man müſſe e h darnach bem
teilen, ob der Amtsdiener gewußt habe, daß er mit Je den
Unrichtigen traf. Der Beamte ſei wicht über die rechtm i55 Amtes hinausgegangen, indem er nicht gewu

habe er in Henze den Unr chtigen traf Henze hätte ſichegen die Zuſtellun s des Strafbefehls Teſehlig wehren

egen des Widerſta erſcheme die von erſter Jnſtanz ver
hängte Sirafe er en und wegen der Beleidigungen bean
tragte er noch zweimal 3 Women Gefängnis. er Ver
teidiger beantragte bezüzlich des Widerſiandes, da ſich der
re nicht s ge h Ausübung ſeines Amtes be
ren g5 eiſprechung und wegen der Beleidigungen eineennfe Der Umtsdiener ſei nicht r J

draußen an der Hausthür
e ihn einiach, wenn er ihn gern los ſein wollte, d

ehauſung niederlegen können. Der Gerichtshof ſprageklagten von dem ihm zur Laſt gelegten Wider e

t u Lyoner iſt da, kommen Sie ſchneingen auf dieſen zu, Adolf v ſich ſchuldigen, aberdi r ihm das Wort ab und ſag

wir Du r bald äctja e wer
giebt nur ein Mittel Suchen Ste nicht, SieSaf Sie haben mir nur zu antworten. Hat hre Geliebte eine

wir Freundin
hein ſo gut, daß Sie ſie u dieſer
en Sie dieſe Freun eh Stunde herholen dürften, W ſie geneigt S zu

derSie h diſe gewiß
„Ganz e Fubat c n uns es handelt ſichd um 777 r te J e idele dur ſie kennengelernt. Es iſt re S be dieſe abends oftmals

a ihrem Bureau eholt und gingen meiſtens zuſammen,
da n d Ia ſehr gut.

a a ſehrie, Lyoner, c ſagt R a Schweſterc i S len. v ein r khatbiee
Ge Sept r ha fies MRarchenrn e e muß uns jetztuſgag ſagt e n r an

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Sie kein e ehh-n, ine an urd re Square
auch 3z Rauchen unterlaſſen!“

ſo meinen Sie, Herr Doktor: ich ſoll bloß noch huſten

re h ir, (Aus einem Bauerntheater. Schtritt in einem bereits dfter dw allenen r a und

t eben r tumſonſt. er
a Näuſſe,et e r eS hbarbardiert

an

uſ h r Stiefel bom
eiler ſpielen ruft der

z

ges

S. S 3 s

22.
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der der Amtsdiener, alshen d re Vachihtezuhef et afpefe rech tm 155 hS eines ehe ne nden. te war
eswegs u verpflichz v m bis der er ugen g.r ine ſt e der Wahrnehm e7 a den Beſchimpfungen her die r wagte 877 uter der Berückſichtigung, daß

ngeklagte gekränkt fühlen konnte über das Vorgehen des
ei 8 e eldſtrafe von 45 M. ev. b Tagen

e ereafr erhielt die Fabrikabelterin Eliſe Hennig aus

Plagwit bei a etia 23 alt. en Angeklagte grtandig am 15. Otldber in auf dem Weget Halle um Arbeit zu ſuchen, den Arbe Pelſch
ten 6 Mark aus der Wohnung ciwente zu haben. Die G

ort ten haben 585 M. wieder zurückerhalten, ſomit war mir
e von 15 Pf. eingetreten. Der Staais anwalt beanS hr Zuchthaus, 2 r ar und Polizeiaufſicht.

De t l lautete auf 1 Jahr G iEbenfalls Wegen Diebſtahls der en r
J 16 re gu ler W r 1 nis verun ober ohnunvie Gebſet V eingeſtiegen und hat 3 en en
en wendet.

er

der n
einem leichtem

e gebaut 5

e hier wurde die J maſchine auch gebaut,
ren Einentümerin jedoch die Hite geſel Aer hre Geſel Weſt t

t gemacht, bei

denen der Ballon Ma

ſelbſtthätig die Höhe hob und an einem Kabel landam e re ſtill ſtand und wieder zurüdkehrte. N
dieſem Berichte die Verſuche mit dem r Luftſchiffewirklich mit ründlichkeit vor non ä werden, ſo daß man
einer Probefahrt r t fer alten ahme des Ballons mit

Spannung gegen ehen d iſt es nur, daß vorals a r r n zur u des Fahrzeuges in
utdeckt kenne m Neubofen bei Ludwigs

hafen am e n ließ der per Peter Repp I. in ſeinem Hauſe
einen Brunnen n ei gelangte man in einer Tiefe von
14 Metern auf Waſſer mit einem auffallend ſtarken 2 e nach
Erdöl. Jn ein G Wirſt u i auf dem Waſſer einbläulich lanne Ueberzug. e Se r ließſt ſofort auzünden und Biere be Fer rennen jenen Geruch,

wie er dem brenvenden Petroleum eigen iſt weilſen nun
r Chemiker und Bankldirektoren hier um an Ort und

Stelle nähere Erkundigun einzuziehen. Dieſelben wollen weitere
Boh verſu e anſtellen laſſeDie Telegraphie vhne Draht zwiſchen Eiffelturm
und Pantheon. In der letzten Sitzung der Pariſer t
der Wiſſenſchaften berichtete Mascart, wie den Allgem. W ſſerſch.
Berſchten aus Paris geſchrieben v r d an von Ducretelunternommenen Verſuche mit der ohne V Draht, bei
denen der Eiffelturm als ginn un e Vantkeog als
Empfangeſtation diente. Die Entfernung beträgt vier Kilometer,
die im Partheon empfangenen Zeichen waren ſtett, ſelbſt bei dich
tem Nebel, ſehr deutlich, ſo daß der h gezogen werden konnte,
daß die Entfernung noch erheblich vergrößert werden dürfte. Die
Ergebniſſe ſind um ſo bemerkenswerter, als der telegraphiſche Aus
tauſ ber den hohen Häuſern einer Großſtadt ſtatifand. Der
x angeapparat war von ſo große Empfindlichkeit, daß er das

Abhören“ der telegraphiſchen Zeichen gefiattete. Weitere Verſucheſte en bevor, für die Mascart ia ſeinem Laboratorium einen ccke

hohen Maſt errichtet hat die e werden außerhalb
von Paris in h euen v aufgeſtellt werden. g.
bemerken iſt noch, daß in den Kreiſen der Pariſer Akademie diea hie ohre Draht ſiets nach dem deutſchen Phyſiker Hertz

und nicht nach Marconi benannt wird.
Alumininum. Welche gewaltige Sieigerung der Verbrauchdes Aluginiuws erfahren hat kann man an dem Ausweiſe des

n en Aluminium- Werkes in den Vereinigten Stoaten, welches
Pittsburg Reduktior Company gebört, ſehen. Während Wen 1891 re eſamte Produktion 84 Tonnen betrug, belief

ch im e i 7 auf 2000 Tonnen. Nun hat die Geſellſchaft
wie das Berlwmer Patent- Bureau Gerſon und Sachſe ſchreibt,neuerdings an den Niagara Fällen zwei neue Anlagen errichtet
von denen die eine mit 2000 die andere mit 4500 Pferdeſtärken
arbeitet. Man hofft, den Preis des leichten Metalls nunmehr
auf wenig üder eine Mark das Kilo herunt fen. ſo daß
auch der Export nach Europa noch einen Nutzen läßt.

Ein ſiebzehn Stockwerke hohes Haus wurde in Chi
caſo fert'ggeſt-llt, deſſen i Faſſare mit gegoſſenen Aluminium-
platten bekleidet iſt. Dieſelben d etwa einen halben Zenti-
merer ſtark. Das Aluminium hoöot, wie das Berliner Patent
Bureau Gerſon und Sachſe ſchreibt, 10 Proz. Kupfer ſet und
erleidet infolgedeſſen W eine ſehr geringe Wusdehnung bei Tem
peraturſteigerunger. Das Gexüſt, die Platten träzt, iſtbelſtandie aus Walzeiſen zuſomme 73 Von den Fenſtern
des neuen Gebäades, welches 64 Meter hoch iſt, haben einige
mehr als 6 Meter Breite.

Aus demMainz Bei mir wird nicht gebrüſewigelt! Die
Mainzer Volkszeitung erzähl folgendes: Während des diesjäh-rigen Mandvers in Baden kam nachfoigender Zwiſchenfall vor.

n Laternenanzündir genügte eines Abends eiwa um 12 Uhr

en des Laternwort wurde: Gebrüſewi t wird 4 e
Sorten den z

vor das a ene nach ober erſcheinen mu 8

we n tJan echwer ver a m e Säbelaffaire.Kolmar.Droſchkenkutſcher hatte uftrag erhalten 5 a
webel Schröder vom 14. ehe 7a r 7

r hinauszufahren. cke über d eg zum Schie an a a wtlzt c e äfarte Abhang,

der Kutſcher weigerte m Verlangen des erdieſer Stelle en u leiſten. Es nzwiſchen den gdeg r u d Verlauf der z
webe Säbel blank zog u dem Ku cher damit einen Hieb
hinter das linke Ohr verſetzie. Die Verletzung iſt glücklicherweiſe
keine ſchwere. Die Ausſchreitung des Feldwebels Schröder derc im 14, Jahre dient, iſt an zuſtändiger Stelle zur Anzeige
gekommen.

An die Herren Gaſtwirte von Halle a. S. und
Amgegend.

r biiten wir alle Wirte, bei Bedarf von Kellnern,
bei Schlachtefeſten 2c., ſich nur an unſeren Arbeits

nachweis zu wenden. Es ſtehen jederzeit tüchtige Leute
ur Verfügung. Mözen die Herren Wirte durch Berückſichtigung unſeres ekchen r weiſes uns in unſerer ohnehin

ſchon ſchweren Exiſtenz und in dem Kampfe um Anerkennung
unterſtützen und nicht durch private Beſtellung an ſolche
Aushilfskräfte, welche ſchon eine andere Exiſtenz haben, uns
das bißchen Leben noch ſchwerer machen. Wir appellieren
hiermit an jeden Wirt ſowie an jeden derkenden Arbeiter
und bit,en, uns in unſerem Kampfe zu unterſtützen.

Die organiſierten Kellaer von Halle a. S.
Bureau und Arbeitsnachweis im Händelpark.

Fernſprecher 999.

u rrechſtnnde der Redaktion mittags von 412 bis R
r.

Zentral-Bacl.
Gr. Ulrichſtr. 62. Prpeis- Barfüßerſtr. 2.Geöffnet 8 früh Geöffaet 8 frühbis 8 Uhr abends. Verzeiechnis: biss hr abends.

r 1.25, 6 Kart. 7 Mk. Maſſa ne 1.25, 6 Kart. 7 Mk.
Dampfb ad Wannenbad 0.60, 12 6,
mit Maſſage 2.-,6 10 Rumpfbad 5Bettdampfbad 2. 6 10 Sitzbad 0.40, 12 4
Dampfbad Bützgußdouche0.60, 12 6mit Packung 1.75,6 9, Kneippzuß 0.40, 12 4Inh.: Otto Kresse, aturheilkundiger.

2 Ss 2 do

4

T

ar allein ihre Leiſt r e keit zu exweiſen paßt

ollen vorzüglich W a

ſeiner r indem er die Lichter der Straßen auslöſchte. Jn
einer außerhalb der Stadt gelegeren Straße hörte derſelbe jemand
ſizgend und feſt hinter ihm pach ommen Als er das u r die Redaftion verantinorrich: Adorf Tinele in Da

e

Wein sämtlichen Abtellungen
h t

eignen.

S Se

r S t a34 SIn tausendfacher Koewanl sinà Arie welche sich ganz besonders

Die diesjährige grosse
Meinnachts- Jusstelling

ktablissemonts ist eröffnet und dauert ununterbrochen bis 24. Dezember.

S S
des

zu schönen unä niitz lichen

Weihnachts Geschenken
Ausserdem Ibietet die Ausstellung eine reiche Fülle hervorragender

Gelegenheitskàäufe,
welche in gesonderten Abteilungen zum Verkauf gelangen.

Die Weihnachts-Ausstellung umfasst: IKleiderstoffe, Seidenwaren, Elsasser Baumwollenwaren,
Ceib-, Tisch- und Bettwäsche, Gardinen, Möbelstoffe Teppichoe, Damen- und Kincer- Konfektion,

(Damoenputz, utz, Weiss waren, Tapisseriewaren eff. Iapan-, Leder- und Luxus waren.

ſCesohättehaus

Halle a. S. J e WIN Marktplatz 27u.ſ3.
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z eut ch-Amerihan. Schuuhfab riß
Gesellſchaft mit beschränkter Haftung.

Unsere durch Unübertroffene Passform und Billig keit bekannten, reellen Fabrikate Ver-xauten wir ohne ZWischenhandel un unter Garantie der Haltharkeit

direkt an das Publikum in unserer

Maupt-Niederlage:
Halle a. S., Leipzigerstrasse 84.

Gr. öffentliche Gewerkſchafts Verſammlung

Sonntag den 20. Nov. mittags “12 Uhr im großen Saale des

Prinz Karl.
Vortrag über die Kranken Verſicherung mit beſonderer Berückſichtigung der

halleſchen Verhältniſſe. Referent: Ad. Thiele.
Das Gewerhſchaftskartell.

I Ausverkauf zuriickgesetzter
Cmaill. Xochgeschirre a. un Glasurfehlern.

W Wir haben ea. 4000 Kilo emgill. Geſchirre mit Glaſur V
fehlern aus unſeren Lägern ausſortiert und verkaufen dieſelben, um
Platz zu gewinnen,

S zuu ſehr billigen Preiſen. R
3 veipziger Buxx t dt J Bech weltes JeſchaftC. a. e 8 ar er Neariusſtr Ecke

parterre v. 1. Etage Einziges und größtes pezial- Geſchäft der Provinz Sachſen. (an der Halle).

Original Welt Panorams L. e CJägerp atz Nr. I C 8 0 t r 9 n 5 Cw 5, I.Riviera. (1. Abteilung.)) Gegen Rhenmatismus 26. Korigwinger 14, am Waiſenhanſ.Dieſe Woche

Cannes, Nizza, Monges, Monte b n Mittel unſere präparierter an
en z mpfohlen, n eRestaurant Gebr. danglowig, Fiſcherplan 2 Alls Sorten Folle und werden beſonders

erplan 2 kaufen fortwährendzur Banernsohenke Gehr Danglowiß, gifchervlan 2 leere ayſt NenReilnraße 126. Geſchäſts-Perlegung. e
emp'eble mi ur nferttgungGrößte Schenswürdigkeil v. Halle W arten Weint en Strimnten, Sirumpilangen,

ier d t rn fern Bitte um fernere n Zu pruch t r
Einige utj W W c en u. N W L. Ehas, Barbier l. Friſeur, Zeitz. Alte burgeritr. 49 II

verkaufen Landsbero erſtr. 59, H. I Ludwigſtraße 20. Schiebekiſten Gr. Märkerftr. 2

Gasthof zu den „Drei Königen,
Kl. ulrichſrave 36.

d Montag den 21. November 1898p. Sehlachto-fost. -99)J e abends Wurſt u. Suppe. Wurſt auch außer

dem vauſ e.

W Für Unterhaltung iſt geſorg. W
Hierzu ladet alle Freunde u. Bekannte freundl. ctin Joseph Streieher.

Schmeerstrasse I,
Ratskellergebäude.

NeinePuypen, Hälge,
Küöp ſe- undSpiel- wen
JugsſtellungT iſt eröffnet S

x

Anzahung Anzahlung Ohne Anzablung
auf eine dauerhafte anf eine feineWoknungs Cinrichtung Wohnungs Cinrichtung Waren

M.. 26 bis 25. K. 0 bis 40. ſſeuſe desaAbzaniung Abz Freie

e e auchr Neuheitenauf selbst gearbeitete

Polsterwaren, Damen Ronte,
Divan, Sofa, Kleiderstoſfen,Chaiselongne. Matratze mit

Kissen und Bettstelle
M. 5 bis S.

Abzahl. wöchentl. MK. 1.50.

Gardinen, Teppichen,
Tischdecken, Portièren.

Beachten Sie, bitte, meine
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Die Tochter des berühmten italieniſchen Gelehrien Lom
broſo, die u Paula Lombroſo, iſt zu 3/, Monaten

Gefängnis worden, weil ſie in unſerem Mailänder
Parteiblatte einen Artikel unter der Ueberſchrift Fatti Minimi
(ganz kleine Thatſachen) veröffentlicht hatte.

Paula Lombroſo geht von einem Artikel des oſſiziöſen
Corriere della Serra aus, der die Sozialiſten beſchuldigt

ſ. hätten revolutionären Zündſtoff aufgehäuft und
ren Jüngern den Durſt nach unmittelbaren Vor

ieilen, den Abſchen vor ihrer Lage und die Wut der Zer-und un e „Dieſen Brennſtoff“,
gte der Artikel dann, „haben nicht die Sozialiſten fabriziertund gehandhabt, ſondern viel eher die Grotgrundbeſiter und

die durch den Protektionismus unterſtützten Großinduſtriellen.
Mir iraten, als die Worte des Corriere las, eine ganze
Keihe kleiner Thatſachen vor die Augen, deren Zeuge ich in
den letzten Tagen geweſen bin, ganz gewöhnliche Dinge, die
man fatt gar nicht bemerkt, wenn man vicht geiſtig beſondes
dazu disponiert iſt.“ Der Arnkel erzählt dann von einem
Briefträger, der ſiebzehn Jahre Dienſt that, Familienvater
iſt, kränklich wurde, und den man dann eniließ, ohne Penſion,
und daß man ihm Zeit und Mittel zur Geneſung
Se warf ihn mit ſeiner Familie einfach auſ die

e

Ein anderes Beiſpiel. Fräulein Lombroſo fragte in der
Kleinkinderſchule ein Kind, warum es zwei Tage gefehlt

Die Antwort war: „Wir haben die Wohnung ge
wechſelt. Es war das dritte Mal im Jahre, daß die be
treffende Familie aus ziehen mußte, weil ſie keine Miete

hlen konnte. Der Varer verdient täglich 1.50 Lire, die
er verdient als Monasfrau 8 Lire monallich, aber ſie

e ein Kind auewärts, das 12 Lire mongtlich koſtet,
rei weitere Kinder zu Hauſe, und das Kilo Brot koſtet 43

Centeſimi. Nun mache man die Rechnung! Nach einigen
anderen Beiſpielen ähnlicher Art fährt Fräulein Lombroſo
fort: „Alle dieſe Leute haben niemals etwas vom Sozialis-
mus gehört, aber das hindert ſie nicht, daß ſie ſich unglück
lich fühlen, und daß ſie unzufrieden ſinb, daß ſie Hunger,
Elend und Verzweiflung fühlen, daß ſie die Ungerechtigkeit

finden, deren Opfer ſie ſind, und daß ſie von einem
beſſeren Loſe träumen.“

Das iſt der Zündſtoff, urd das iſt Zündſtoff genug, den
aber nicht die Armen und Elenden geſammelt haben. Wer
hat den Zoll auf Getreide ſo hoch geſchraubt, daß das Brot
50 Centeſimi koſtet? Wer verhindert die Geſetze über die
Regulierung der Beziehungen zwiſchen Arbeitern und Arbeit-
gebern Und wenn die Arbeiter ſich vereinigen, gleich

en, die ſich zur Aufrechthaliung hoher Zölle verbinden,wer verſolgt ſe und vernichtet ihre Organiſation Und

was iſt denn in dieſem unglückſeligen Lande geſchehen, um
das Elend zu mildern und die Ungerechtigkeit zu beſeitigen
Wie kann man erwarten, daß das Volk, das Hunger hat,
ſich für geſättigt hält? Hunger, Elend und Mangel an ge-
Sinne Arbeitslohn, das ſind die Verführer, nicht die

en.
ie Sozialiſten ſchüren nicht, ſondern ſie verſuchen zu

beruhigen, indem ſie raten, zu proteſtieren, nicht mit Ge
walt ſondern mit Organiſation, mit Bildung von Wider

ndsvereinen, mit Eroberung der Wahlurnen. So ver
prechen ihnen die Sozialiſten, nich; für ſie, ſondern für

ihre Söhre und Enkel, ein beſſeres Leben, wenn ſie ſich
nicht der Verzweiflung überlaſſen. Die Sozialiſten ſind
alſo die wachſamen Hüter des Brenuxſtoffs und ſie haben
den Brand zu iſolieren geſucht. Und weil dieſe Zündſtoff-
wächter voch nicht genügend organiſiert waren, darum iſt
der Brand ſo furchtbar ausgebrochen. Wenn Jhr abe

den Brand dadurch erſticken zu können, daß Jhr die
zialiſten unterdrückt, dann ſeid Jhr gerade ſo im Jrrtum,

wie etwa eine Verſicherungsgeſellſchaft, welche die Brände
durch Abſchaffung der Feuerſpritzen und Feuerwehren unter-
drücken wollte.

Wegen dieſes Artikele, der nur die lautere Wahrheit ent
hält, ſperrt man eine ehrenhafte junge Dame ins Gefäng-
nis Fürwahr, die italieniſche Regierung muß ſehr vom
böſen Gewiſſen gepeinigt ſein, daß ſie zu ſolchen Mitteln
greift, die Wahrheit zu erſticken.

Ein eigenes Soztialiftengeſetz ſoll Mecklen burg
Schwerin erhalten. Der Freiherr von Arnheimb hat
namens des Amtes Buckow im Landtage einen Antrag ein

lkreiſes. Ja r eechalier als vir e gial-

Konſervativen im
und haben dieſen

angelangt

n eſetz
ein verſchärftes

in terten ſod

Denn unter einem Ausnahmegeſetz ſtehen
unſere mecklenburgiſchen Genoſſen ſo wie ſo. Das Abhalten
von politiſchen Verſammlungen iſt mit r der Zeit
vor der Reichstagswahl überhaupt verboten, Agitation
wird unmöglich zu machen geſucht. Trotz dieſes Ausnahmee haben die ſo ſallſ ſchen Jdeen in der mecklen
urgiſchen Bevölkerung großen Eingang gefunden, und ſiewerden es unter dem verſchärften u eſetz in noch
rößerem Maße. Die Regierung des Landes mit dem Ochſen
opfe im Wappen wird beizeiten einſehen lernen, daß die

Sozialdemokratie vorwärts ſchreitet, trotz aller Polizeiſchikanen
und Ausnahmegeſetze.

des HöchſtDie neue Poſtvorlage ſoll die rn
gewichtes einfacher Briefe auf 20 Gramm und das Ver
vot der Privatpoſten bringen. Von einer Aufbeſſerung
der Löhne der unteren Beamtenkategorien verlautet nichts.
Und zu dieſer „Reform“ hat Herr von Podbielski faſt zwei

i Reiſe nach der Türkei und diverſe Konferenzen
gebrau

Der Entwurf des Geſetzes zum Schutze der
Arbeitsw lligen liegt jtzt dem preußiſchen Staats
miniſterium vor. Er ſoll eine Abänderung der Ge-
werbeordnung enthalten.

Die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiftik hat
mit den Vernehmuggzen der Unterzehmer und äüngeſtellien
aus der Gaſtwirtsbranche begonnen. Zu Montag waren
Prinzipal und Kellner aus der Hotelbranche und einige Köche
geladen. Bei den Veruchmungen wurden die Thatſachen
über Dauer der Arbeitszeit, welche durch die ſtatiſtiſchen
Erhebungen im Jahre 1893 ermittelt wurden, beſtätigt. Die
ſchlimmſten Verhältniſſe bezüglich der Arbeitszeit ſind aus
den Mitteiſtädten der öſtlichen Provin zen feſtgeſtellt. Jn den
kleineren und mittleren Hotels in jener Gegend iſt der Ober
kellner des Hotels nebenbei Buffetier und Servierkellner in
dem mit dem Hotel verbundenen Reſtaurant. Er hat die
ganze Verantwortung für die Getränke und muß deshalb
der erſte und letzte im Geſchäft ſein. Da der Hoteldienſt
von Abfahrt der erſten Züge beginnt und erſt nach Ankunft
der letzten Züge ſchließt, ſo liegt oft zwiſchen Beginn und
Schluß des Hoteldienſtes ein Zeitraum von 19 bis 20 Stun
den. Dazu kommt noch, daß oft Stammgäſte auch dann
das Lokal noch nicht verlaſſen, wenn der letzte Zug an
gekommen iſt. Die Frage: Wie lange Ruhezeit den Kell-
nern bewilligt werden kann und muß, wurde von den Prin
zipalen einſtimmig mit „ſieben Stunden“ beantwortet. Die
Kellner fordern eine längere Ruhezeit. Auf die Anfrage:
ob die Beteiligten aus eigener Wahrnehmunz eine Schädi-
gung der Geſundheit beobachtet haben, wurde faſt nur eine
verneinende Antwort gegeben. Einſtimmig waren Wirt und
Kellner in der Verurteilung des Stellenwuchers. Die Köche
klagten über die Arbeitsräume. Dazu komme eine tägli
Arbeitszeit von 14—16 Stunden Ruhetag. Es wurde
mitgeteilt, daß bis vor kurzer Zeit in einem großen Berliner
Hotel 24 Lehrlinge gehalten wurden. Jeder Lehrling mußte
500 M. Lrehrgeld zahlen.

Das klägliche, heuchleriſche Unternehmerge
jammer über zu hohe Belaſtung durch Arbeiterverſiche
rurgs- Geſetze har ſich auch in England nach der Neurege-lung der Saft ſucht wiederholt: die Konkurrenz mit dem

Auslande ſollte in Zukunft urdenkbar ſein, man nannte die
abenteuerlichſten Ziffern über die Ueberbürdung der Jn-
du trie ganz wie bei uns, nur nicht ganz ſo weixrerlich
und verlogen.

Gan, anders wie bei uns iſt jedoch die Haltung der Re
gieruzg. Während bei uns vielfach die Regierusg die eigen
üchtigen Klagen der Kapitaliſten unterſtützt, ergoß Chamder
lain in ſeiner geſtern erwähnen Mancheſter Rede den Hohn
und Spott in vollen Schalen über die Hänpter der zahluxngs-

unluſtigen Hetzer und Wühler aus eMan bekämpft das Haftpflichtgeſetz, weil man glaubt, die
Koſten wären übermäßig und für die Jnduſtrie verhängnisvoll.
Während der Beratungen im Unterhauſe traten uns vor allem
große Kapitaliſten und Unterrehmer (large capitalists
and employers) entgegen. Zwei ragten beſonders urter ihnen

Sir Joſeph Praſe und Mr. Bainbridge, beide große
rubenbeſitzer. mmer und immer wieder erzählten ſie

dem Hauſe, daß, wenn die Bill durchginze die kleinen Kohlip-
werke verrichtet ſein würden. Für ſich ſelber ſorgten ſie nicht
(Gelächter), aber die Kleinen lagen ihnen am Herzen. Min
deſten s um 3 Pence, ich glaube, man ſprach ſogar von
6 Pence, würde die Kohlenproduktion pro Torre verkeuert
werden.Wie 9 rechen nun die Thatſachen

Der Staatsſekretär des n ſowohl wie ich ſelber hatten
ſich ſtei un e See cNun win

katen

an!
z e in Gatchv kann jetzt Sir Praſe und Mr. Bainbridge nur

dern d v re s her dertre t g.e ſchuldig machten, als ſie die Laſten
an aben.Teil politiſcher Berechnung in

r beſſer w.ſſch weſtſalt Großinduſtrielle Henne noch durch die ſozial
reformeriſchen Tinren hat ſich eben ſtets als

s and.S Verguagnagefahrt, eine Höllenfahrt! Aus
R.h an el eine Kacheigt darch die Preſſe, die anf

eht zur e durch die e, die aden eten v die Marine Verwaltung

um die orge für die Schiffsbeſatzu
könnte. Es wird nämlich berichtet, He
der für die oſftaſiatiſche Station beſtigimt iſt und jetzt
Vergnügungstour der Kaiſer Yacht Hohenzollern mitgem
hat, neueLuftſchächte eingebaut werden ſollen, da ſich heraus
gefiellt habe, daß die Ventilation der Maſchinenräume nicht

enügend ſei und die drückende Hitze in den Maſchinen undne die Arbeit des Maſchinenperſonals faſt unmög
macheS Hertha iſt beim Vulkan in Stettin gebaut, im ver

angenen Jahre erſt vom Stapel gelaufen und hat bei derP efahrt in dieſem Jahre 19 Knoten Fahrt erzielt. Des

ungeachtet hat die Hertha auf der Fahrt nach Konſtantinopel
der Hohenzollern bei 16 Knoten Fahrt nicht folgen können,
hat dieſes der vorauseilenden Hohenzollern durch Signale
mitgeteilt und hat daun die Antwort erhalten, mit 12 Kno
ten nachzukommien.

Mit knapper Not iſt dieſes dann ermögzlicht worden.
Und die Gründe dieſes Zurückbleibens Es ſind in der

That ſchwerwiegende Gründe geweſen, die den leitenden
Maſchinen Jazenieur die Einſtellung der gegen di. Probe
fahrt noch nicht einmal ſehr ſchnellen eboten erſchei-
nen ließen. Die phyſiſche Unwöglichkeit für das Heizperſo
nal, vor den, glühenden Odem ausſtrahlenden eln äus
zuhalten, iſt der Grund geweſen. e die Fliegen ſind die
Soldaten geſtürzt, das heißt, haben ſchlaopp gemacht, nach
dem die Anſpannung aller Kräfte bis zum äußerſten ver
langt war. Und kein Wunder, daß es ſo gekommen. Auf
der Probefahrt iſt es möglich geweſen, daß die drei Stun-den der Fahrt durch die ſich Mannſchaft bei den völlig

neuen Keſſeln bewältigt werden konnten. Jn der tropiſchen
Hitze des Mittelmeeres jedoch 8 von den 24 Stunden des
Tages vor den glühenden Rachen der Keſſel auszuhalten,
war dem Heizperſonal nicht mö,lich, um ſo als die
vorausſichtlich ſchon Keſſelſtein angeſetzten Keſſe tend
mehr Heizunz erſorderten. Bei der Rüſtung zur Pa äſtinc
reiſe hat man an alles gedacht, einen tadelloſen neuen An
ſtrich hat die Hertha bekommen, großartige Jlluminations-
einrich ung wurde hergerichtet, nur der ütſorge dieMannſchaft hat man anſcheinend genug gethan zu haben

geglaubt. Jetzt ſoll in Genug der Tinbau der neuen Luft
ſchächte erfolgen.

Für das Heizperſonal der Hertha war die Fahrt keine
Vergnügungsfahrt, ſondern die reine Höllenfahrt.

er Vertrag mit der Berliner Eiektrizitäts-
geſellſchaft iſt am Donnerstag von der Stadtverordneten
Verſamm ung mit 66 gegen 51 Stimmen in dritter Leſung
angenommen worden Die Aktionäre können nun auf Koſten
der Berliner Bevölkerung das Fett abſchöpfen.

Der gräſliche Totſchläger, Rittmeiſter StolbergWernigerode, der bekanntlich einen Sergeanten erſtach, i

wie der Straßb. Poſt zufolge von „zuſtändiger Seite“ ex
klärt wird, nicht zu 3 Jahren 4 Monaten Gefängnis,
ſondern zu Feſtungshaft verurteilt worden! Der Ver
urteilte, ein Mitglied des Aſtes zu Peterswaldau der 1. Linie
der Stolberg-Wernigerode des Hauſes Stolberg, iſt der ein
zige Sohn des 1888 verſtorbenen Grafen Günther und ſeit
1892 mit Gräfin Bertha zu Solms Rödelheim vermählt.
Er iſt Ehreuritter des Johanniterordens.

Jm Militärſtrafgeſetzbuch iſt für Körperverletzung eines
Untergebenen mit nachgeſolgtem Tode „Zuchthanus nicht
unter drei Jahren“, für „minder ſchwere Fälle“ aber
„Geſängnis oder Feſtungshaft nicht unter einem Jahre“ vor
geſ hen. Die Erſtechung des Sergeanten iſt alſo anſcheinend
als ein „minder ſchwerer Fall“ angeſehen worden.

Noch ein Soldatenſelbfſtmord. Erſchoſſen hat
ſich nach der Berl Ztg. auch der Musketier Fiſcher vom
59. Jnfauterieregiment i Goldap.

Wegen Prinzregeuntenbeleidigung wurde der 35
Jahre alte Schreiber Martin Nigzgl aus Walchshafen
4 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatie die beleidigen
Aeußerung auf der Wanderſchaft gethan, um ins Geſäng
nis zu kommen.

Anslans.
Oeſtreich. Der Antrag, Badeni in den Axklagezuſtand

n verſetzen, wurde nach einer brillanten Begründung unſeres
Genoſſen Berner vom Reichsrate mit 193 gegen 174
Stimmen abgelehnt.

land. Der engliſche miniſter hat ſich neulich
zur Abrüſtungsfrage geäußert. ß die anderen Staaten
abrüſten wollen, iſt ihm ſehr einleuchtend. England könſich nicht binden, die britiſche Flotte müſſe unwide ſicht

ſein. Die Zeit ſei da, die S glun8 von neuen
Feſtungsgeſchützen nachdrücklich zu fördern.
Das wird ja eine nette „Abrüſtun zs“- Konferenz werden

Vie Landeskonferenz der Sozialdemo-

kratie Rieder-Oeſtreichs,
die We v 25 Waren in Be l hat
hauptſächlich mit der Beratu ſatoriſcher enſchäftigt. Beſchickt war ſie r da e
einem kleinen Parteita Von großem Jntereſſe war
das Referat des Geno e der
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Feudalismus iſt, beſtimmt, dieſen volksbedrücken
e en ächten neuerdings zur un k

Ken dieſer Partei lkstümliche Maske vomihre vo

r.
ver emagogen, er die ufgabeSozialdemokratie h die Zukunft ſein. Den
wuchtigſten Stoß puhrfg s alſo unbeſchadet einer
ſcharf beobachtenden Haltung h allen übrigen W
lichen Parteien gegen die Kleri vulgo „CdriſtlichSo
zialen“!! Der Kampf, den wir e führen, iſt nicht nurn Stüa des weithiſtoriſchen Veſremogskampies bes arbeitenden
Volkes, er iſt vor allem ein Kampf von Aufklärung Wiſſen
und Bildung gegen Dummheit, Heuchelei und Niedertracht.“

Seziales.
Von der herrlichen Gefindeordunng. Jn der

Gegend von Anklam forderte eine Herbergiwirtin von ihrem
knecht, er ſolle die einkehrenden Handwerksburſchen nacher zeſek durchſuchen. Der Mann that dies einige Zeit,

weigerte ſich aber ſpäter und verließ den Dienſt. Die Polizei
belegte ihn mit einer Geldſtrafe, da er ſich gegen die Ge

deordnung vergangen habe. Als Gefinde hätte er jeden
ftrag ſeiner Dienſtherrin zu erfüllen. Schöffengericht und

Landgericht ſchloſſen ſich dem jedoch nicht an, ſondern ſprachen
den Mann frei. Auch das Kammergericht hat nun die
Reviſion des Staatsanwalts verworfen, mit der Begründung,
daß dieſe Verrichtung nicht ohne weiteres den Obliegen

eines Hausknechts gehöre. Nur eine ausdrückliche
ereinbarung hätte ihn dazu verpflichten können.

Ein ſtädtiſcher Arbeitsnachweis wird in Kaſſel
errichtet werden.

Folizeiliches und eriqhtliches.
s Unſer Erfurter Parteiorgan, die Tribüne hatte bei

einem Rückblick über die in letzter Zeit gegen die Sozialdemokratie
getroffenen und Regierungsmeoßnahmen die Rede
wendung gebraucht: ozialdemokratie ſteht kraftvoll da und
erwart't ruhig die weiteren Angriffe ihrer Gegner.“ Hierin fand
man eine Aufreizung zum Klaſſenhaß und am Dienstag
beantrarte der Staate anwalt g den Redakteur, Genoſſen
t ſor d Gefängnis. Gerichtshof erkannte aber

reiſprechung.v Genoſſe Müller von der Magdeburger Volks-
ſtimme“ ſiand wieder einmal vor Gericht. Vor einigen Mona
ien wurde Genoſſe Müller wegen Beleidigung der preußi
chen Richter Veg Monaten Gefängnis verurteilt. Auf die

viſion des Angeklagten hin hob das Reichsgericht das Urteil
auf und wies die Sache an das r zurück. Bei der voch
maligen Verhandlung wunde ſie mit einer zweiten Strafſache gegen
Genoſſe Müller verburden, bei der es ſich um eine Beleidigung
des Grafen Poſadowskhy handelte, die in der Abwehr argen
deſſen Anſchläge auf das Koalitiongrecht gefallen ſeir ſollte. Der
Siaats anwalt Hagemang hielt für erwieſen, daß Müller den preu
ßiſchen Richtern habe nachſagen wollen, ſie handelten bewußt
r weshalb wegen dieſes Falles 3 Monate 2 Wochen Ge
I und wegen der Beleidigung des Grafen Poſadowsky die

er eine ganz beſonders ſchwere halte, 5 Monate Gefängnis zu
beantragen ſei. Das Gericht erkannte mit Rückäſcht auf die Er
regurg des Wahlkampfes wrper der Beleidigung des Grafen

adowsky auf 300 Mar Jan dem zweitenalle nabm man an, Müller habe den preu en Richtern nach
agen wollen, ſie urteilten bewußt r weshalb auf eine
r Reaſe von 2 Monaten 2 Wochen Gefängnis erkannt

wur

Genoſſe e in Berlin tritt am Sonnabend die
6monatige Gefängnieſtrafe an, die ihm das Magdeburger Land-
gericht weger Majeſtäts- und Richter e dine zudiktiert hat.

Eine Parteiverſammlung in Dortmund, die am
14. November über die Dr. Lütgenaus verhandelte,
nahm eine Reſolution an, in der erklärt wird:

„Die En laffung des Genrſſen Dr. Lüigenau aus den bisher
bekannt gewordenen Gründen iſt ungerechtfertigt und gegen das
r der Sozialdemokratie verſtoßend. Die Verſammlung
beauftragt die Delegierten zur Parteikonferenz am 20. d. Mis.
dieſen Sfandpunkt zu vertreten.

Die Verſammlung wünſcht vom Parteivorfland die eigentlichen
Gründe zu irfahren, um ein endgiltiges Urteil fällen zu können.

Gewerkſchaftkiches.
Jn Berlin ſiellten in der Stockfabrik von Alphonſe Lud-

wig u. Co, wegen Maßregelung eines Arbeiters die übrigen
Drechs er die Arbeit ein. Die Verhandlungen erzaben, daß die
für den Entlaſſenen Eingetretenen auch als entlaſſen gelten.

Fürth. An die Arbeiter der großen Wunderlichſchen Möbel
und Spiegelfabrik wurde das A-finnen geſtellt, Ueber
ſgnpen zu machen. Die Arbeiter beſchloſſen darauf in einer
ark beſuchten Fabrikverſammlung, dies auch gegen V

nicht é ihun, da nur der Ueberproduktion Vorſchub geleiſtet un
die 7 ſchaften bezüglich Arbeit zeitverkürzung illuſoriſch
gema ürden.

Dies iſt ein Vorgehen, daß ſich die Arbeiter ſo mancher halle
ſchen Fabrik zum Muſter nehmen ſollten.

Lokales und Poovieislos.
Halle g. S., 19. November 1898.

Die öffentliche Gewerkſchaftsverſammlung,
welche Sonntag mittag 12 Uhr in Prinz Karl ſtattfindet,
wird pünktlich begonnen werden, damit ſie nicht weſenilich
über 1 Uhr hinausgezogen zu werden braucht und alle Ver
ſammlung heſucher noch rechtzeitig in ihren Familien zum
Mittag eſſen erſcheinen können. Ueber die Tagesordnung
iebt das Jnſerat Auskunft. Doch werden außer der

nkenverſicherung vorausſichtlich noch andere wichtige
F agen zur Erörterung gelangen.

Jn Ausſtand ſind heute vormittag ſämi-
liche zwölf Hand Meſchinenhauer der Ammendorfer
u und Maſchinenfabrik. Sie forderten die ſoſortige

rafung des Meiſters Große, der in Speyer, wie ſchon

berichtet wurde, der d reikendene h d dern uHilfskräfte anlernt. Als der Leiter der
die ſofortige Rü nicht in en konnte, legten
ſämtliche zwölf die Arbeit nieder. Die drei
Schleifer werden Montag dasſelbe thun, wenn Meiſter Große
an dieſem Tage noch nicht ekehrt iſt. dagegen

am wieder hier, ſo wird von ſämt
Feilenhauern dieichen heit wieder aufgenommen werden.

Die Streikenden haben durch ihr mannhaftes Eintreten
ihre Kollegen in Speyer ein erhebendes Beiſpiel von

reue und Sol ät gegeben.Achtung, Feilenhauer! Sonntag nachmittag
6 Uhr findet bei eine öffentliche Verſamml

der und Schleifer von Halle und Umzeg
ſtatt, in welcher genommen werden wird zu in
der Ammendorfer Fabrik ausgebrochenen Differenz.

Fabrikarbeiterftreik. Die Arbeiter der Schloß
Malzfabrik in Nienburg a. S. ſind ausſtändig geworden.
Von ihrem ohnehin g ringen Lohne wurden ihnen
lich noch 1.50 M. abgezogen, die ſie am Schluſſe der
pazne ausgezahlt erhielten. Die Arbeiter ließen ſich das
nicht mehr gefallen und verlangten die Auszahlung des
vollen Lohnes. Wer nicht die ganze am igt aushielt,
ging des einbehaltenen Lohnes verlußtig. die Fabrik-
leitung der Forderung nicht ertſprechen wollte, traten die
Arbeiter in Streik. Der Direktor der Aktiengeſellſchaft ſucht
Streikbrecher in Halle und Leipzig zu engagieren.Der 19. November 1848 war a Hulle ein denk

würdiger Tag. Die Wogen der Vollserregung ginzen hoch.
Jn Nr. 107 des Volkoblattes vom 8. Mai ſind die Geſched
niſſe des Tages eingehend geſchildert worden. Die Abſicht
der reaktiorären Preußenvereinler ging dahin, die republi-
kaviſch geſinnte Laxcier Abteilung zu entwaffnen und dieFührer der Demokratie zu m J Da zog ein großer
Menſchenhaufen von der Saline nach dem Markte. Hier
wurden von den demokratiſchen Studenten Pöſche, Ehrlich,
Kaulfuß, dem Weinhäudler Rawald und dem Lehrer Weiß

erber Reden gehalten, in denen die Abſetzung der Behörden,
ie Verweigerung der Steuer zahlung und die Beſchlagnahme

der Kaſſen verl ingt wurde. r Verhaftung der Redner,
die ſich bei ihren Forderungen auf die RechtsTreubrüche
des Miniſteriums Brandenburg beriefen, widerſetzte ſich die
Volksmenge. Der Magiſtrat ließ nun die Menge aus-
einandertrei en. Auf beiden Seiten fielen Schüſſe, doch ſoll
keire der ſieben Verwundungen gefährlich geweſen ſein. Nach

LZerſtreuung der Maſſe ſchritt man zur der
„Rädelsführer“. Die wichtigſten Demokraten, darunter die
Redakteure Ehrlich, Pöſche und Kaulfuß waren recht
zeitig verſchwunden und alle brutalen Verſuche der Polizei,
aus der Braut Ehrlichs deſſen Aufenthalt herauszulocken,
ſcheiterten ar der Standhaftigkeit des wackeren Mädchens.

So brachte der 19. November 1848, der größte halleſche
„Revolutionstag“, der Demokratie eine Niederlage.

Vom Tode überraſcht wurde geſtern in Erfurt der Ge
ſchäſtsreiſende Eduard Benkendorf aus Halle, der im „Hotel
Krüger in der Bahnhofsterraſſe abgeſtiegen war. Er wurde vom
Schlage getroffen und war ſofort tot. Die Angehörigen wurden
telegraphiſch benachrichtigt.

Jm Weitpanorama waren in dieſer Woche 50 Anſichten
von Palaſting zu ſehen. Die intereſſante Serie erfreute ſich ſehr

arken Beſuchs. Von morgen an führt uns das Panorama nach
r Rviera, nach Liga ongco, Monte Carlo u. ſ. w. Es iſt

die dem Auge des

trag gebrackt. ie muſikaliſche Leitung des Werkes, in welchem
ſämtliche Opernwitglieder beſchäftigt ſind, hat Herr Kapellmeiſter
Grimm. m Montag gafliert, wie bereits mehrfach erwähnt,

toir dieſer Woche iſt: Dienetag:
Dopruerstag: Das Ecbe. Freitag: Die Braut von

arben Abonnement.
Aus dem Bureau des Thalia- Theaters. Fräulein

Maria Reiſenhofer vom Deutſchen Theater in Berlin wird am
Dienstag, den 22 November, im Thalia Theater in der Titelrolle
von Dumas Francillon gaſtieren. Vormerkungen für dieſes
intereſſante Gaſtſpiel werden bereits von beute ab entgegenge-
nommen. Sonnabend, den 19. November, geht der amuſante
Schwanrk von Miſch und Jrcoby Die Strohwitwe welcher
auch dei ſeiner letzten r wahre Stürme von Heiterkeit
erweckte in Scene, während am Montag den 21. November, die
Schwanknovität Sein Trick zur Aufführung gelargt.

Aus dem Burean des Walhallatheaters Das Walhalla
theater bleibt morgen am Toten Sonntag geſchloſſen.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Das Wal
halla Theater hat ſeit dem Donnerstag einen neuen Spielplan;
es ſind einige ſehr intereſſarte Nummern hinzugekommen. Miß
Eugenie Wermke bietet Erſtaunliches. Mit den Zähnen hedt ſie
vier Zentnerzgewichte und Sag ein Faß, auf dem zwei Leute ſitzen.

Der „Strolch in der Luſt“, Herr Konſtantin Marlos unter
nimmt eine waghalſige Fahrt auf einem Adler. Außerordest
lich intereſſant und ſedenswert iſt eine rich Truppe, die
Natiovaltärze und Geſänge aufführt. Herren zelo
und Millay bereiten vul Spaß mit ihrem e r S
Fräulein Jenny Leonardi die bereits ſeit Anſang dieſes Monats
im Walhallatheater aufwritt, wäre der Rat zu geben, in Zukunft
bei der Auswahl ihrer Liedertexte etwas mehr Rück
ſicht auf das Publikum zu nehmen. Das Walhallatheater
wird doch richt ausſchließlich von Patrioten beſucht.

et Cröllwitz. Streikende „Sänſe“. Da die hie-
ſige Papierfabrik durch die beiden Schade- feuer am Diens
tag und Mittwoch in aller Mund gekommen iſt, mag nach-
träglich noch eine Epiſode aus vergangener Woche erwähnt
ſein. Die im Papierſaale beſchäftt Mädchen werden
meiſt ſo jämmerlich entlohnt, daß unmöglich mit dem
Gelde ausfommen köanen. Sie wählten darum eine Kollegin
aus ihrer Mitte, die mit dem Direktor Bergmann Rück
ſprache nehmen ſollte. Herr Bergmann wollte aber von
einer Lohnaufbeſſerung nichts wiſſen und gab der bittenden
Arbeiterin Feierabend. Dieſe echt kapitaliſtiſche Antwort
auf eine Bitte empörte jedoch die andern Arbeiterinnen
ſo ſehr, daß ſie ſämtlich die Arbeit niederlegten. Noch
glaubte Bergmann der Situation ſein, ſo daß er
rief: „Macht, daß Jhr an Eure Arbeit kommt, Jhr dum
men Gänſe!“ Aber die „dummen Gänſe“ blieben feſt.
Erſt als Herr Direkor Ottens ihnen zuſicherte, daß ſie auf

Hettſtedt. Der
ſuchungs haft genommene
von 1 auf freien Fuß geſegt wor
lichen Geſivrdeorduung.

Sia n sd tS v ArbeiterBildun
re ammlung imber die Taktik

ntei in dem Programm nieorderungen au Semel geändert un

e eegen ſind die Wege zu eme ſondern ſie ſind ſtets ſo zu
artei erfordert. Als e zu dienen die Orga

niſationen, die Preſſe und die Betei ung ar allen Wahle
Reichstag, Landtag und Gemeinderat. e Disku
ſich ſehr lebhaft, insbeſondere über die Worte des
mar auf dem Stuttgarter Parteitage. Jm Anſchluß
beſchloſſen, in der nächſten ammlung einen
laſſen über das Thema Kann er heutigen

Als Reſerent ſoll ein r Genoſſe gewonnen werden.
e Erledigung des geſchäftlichen Teils und ſodann Ver

v Teuchern Vor dem Schöffenzericht hatten ſich am
Freitag die Bergarbeiter Geyer aus Naundorf, Hirſch,
Schuktz aus Zangenberg ne der Wirt Saer ans Kam.
dorf zu verantworten. Angeklagt ſind die drei erſten wegen
Einberufung reſp. Teilnahme an einer nicht angemeldeten
Verſammlung, letzterer wegen Hergabe des Lokals zu dieſer
Verſammlung. Die Genannten hatten am 28 Auguſt einer
Beſprechurg von Bergleute beigewohnt, die ſich mit der Errichtung einer Zuſch Rtaſſe befaßte. Dieſe Beſprechung ſah

die Behörde als eine ſolche an, die ſich mit öffentliche An
gelegenheiten beſchäftigt und die deshalb anmeldepflichtig ſei.
Die Angeklagten beſtreiten, daß öffentliche Angelegenheiten
behandelt ſind, die Errichtung der Kaſſe ſei nur innerſte
Angelegenheit der Bergleuie. Hirſch iſt nicht erſchienen;
man nimmt an, daß er ſich im Auslande befizndet. Das
Gericht verurteilie Geyer wegen Einberufung und Teilnahme
an der Verſammlung zu 30 M. Geldſtrafe, Schultz, der als
Redner aufgetreten iſt, zu 15 M., ebenſo zu 15 M. den
Wirt Geißler.

h. Oſterfeld. Am Sonntag r der neugegründete
Arbeiter Bildungs Verein ſeine Verſam We Gaſthof Zur
Sonne ab. Neben der Aufnahwe muer wird die
Vorſtardswahl vorgenommen. Außerdem hält Benoſſe Leopoldt
aus Zeitz einen Vortrag. Alle Arbeiter ſind hierzu eingeladen,
da Gäſte immer willkommen ſind. Die Verſammlung beginnt um
3 Ubr nachmittags.

p. Hohenmölſen. Einen vollen Sieg errungen
haben die Mitglieder des Konſumvereins über den Vorſtanud,
der ſein ſtatutariſches Recht dazu benutzen wollte, den Mit
gliedern gegen ihren Willen ein Vorſtandsmitglied aufzuzwingen Ja Volksblatte wurde ſchon über die Angelegen

heit berichtet, und richtig ſchlug der Vorſtand in der außer
ordentlichen Generalverſammlung vier Herren vor, von denen
die Mitglieder nichts wiſſen wollten. Doch einer 3 dem
andern erlitt einen jämmerlichen Durchfall. Jetzt wollte der
Vorſitzende bekannt geben, daß dieſe Verſammlung wiederum
ergebnislos verlaufen ſei und darum eine weitere einberufen
werden müſſe. Dieſer unerhörte Verſuch einer Verge-
a ſehr ſtark beſuchten Verſammlung weckte einen
Sturm Entrüſtung. Das Mitglied Fr. Löhner wies
nach, daß nach S 4 des Statuts die Generalverſam ulung
ſelbſt das Recht hat, ein Mitglied vorzuſchlagen, wenn die
Vorſchläge des Vorſtands abgelehnt worden ſind.
Mühlenbefitzer Söldner aus Wählitz wollte dem e der
Mehrheit Rechnung getragen wiſſen, während der Gaſtwirt
Epheſer, bei dem die Verſammlung ſtatfand, einen Vor
ſchlag machte, bei deſſen Annahme noch eine weitere Ver
ſammlung hätte ſtattfinden müſſen. Nun ergriff Genoſſe
Heinold das Wort und verlas einen Brief, von hier
aus an den Redalteur Thiele zur Veröffentlichung im Volks
blatt gerichtet worden war, angeblich von einem Mitgliede
e und in raffinierter Weiſe Verwirrung in die
eit zu bringen ſuchte. Unter der Maske eines Partei

genoſſen haile der Abſender ſein Kuckucksei ins Volksblatt
legen wollen. An dem Scharfblick des Genoſſen Thiele
ſcheiterte das Manöver. Er ſandte den Brief an unſern
gen Vertrauen mann. Die Verleſung des Schreibens,
owie die von Thiele daran geknüpfte Kritik machte einen
ausgeeichneten Eindruck, und als der Unterzeichner des
Briefes gefrogt wurde, wie er ſo etwas ſreiben könne, da
er werer Mitglied des Vereins noch Parteigenoſſe ſei, ſtellte
ſich heraus, daß er von der ganzen Sache nichts wußte
Dieſes Manöver ſchlug dem Faß den Boden aus. Der
Vorſtand mußte ſich nun fügen. Nach kurzer Beratung
brachte er endlich den von der Verſanmlunz gewünſchten
Genoſſen Heinold zum Vorſchlag und zur Abſtimmung. Mit109 gezen 36 Stimmen wurde Heinold dann als Voſſtande

mitglied gewählt. Die Arbeiter hatten durch ihre Feſtigkeit
einen hübſchen Sieg errungen, und der Vorſtand des Kon
jumvereins hat eine Lehre bekommen, die er hoffentlich nicht

o e m wird. d Sangon der Maſchine des Berzuges geßern e eerieee der Chauſſee
nach Benndorf das Geſchirr des zwerksbeſitzers Krüger von
ier überfahren. Der gen ginn Trümmer, die Jnſaſſenamen mit dem Schrecken davon. Her Bahnwaärter ſoll die Schuld

tragen, da die Barriere nicht geſchloſſen war. Wie viel Stunden
Dienſt hatte der Mann derei s hinter

Herzberg. Die Land Feuer Sozietät ſetzt für die De des
Urhebers des am 11. November in Magddel ſtattgehabten Brandes
eine Prämie von 300 600 M. aus.

r. Wittenberg. Durch ordnungsparteiliche Einflüſſe iſt
uns das einzige Lokal, das uns zu größeren Verſamm-
lungen zur Verfüzung ſtand, der zwanzig Minuten vor der
Stadt gelegene Blaue r abgetrieben worden. Vie Wirtinberief c dabei darauf, daß ſie von den Parteigenoſſen zu

wenig berückſichtigt worden ſei. Nun mag ja zugeg
werden, daß der Beſuch des Lokals manchmal hätte ſtärker
ſein können, aber die Wirtin ſollte doch daran denken, daß
ſie feüher gar keinen Zuſpruch hatte. Und ſeit wir im
Blauen Hecht verkehrten, war Ruhe und Ordnung
dort, während früher immer Zank und Streit in dieſem
Lokale herrſchte. Der Wirtin wurde von bekannter Seite
vorgeredet, ſie würde ſofort das Militär wieder bekommen,

wenn ſie ihren Saal zu r Verſammlungen hergebe. güte Frau ſiel
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vierter im Bunde war ein „Miliräriſcher“ da.

Am Son ollteAlle ſollte nun zum erſtenmale Tanzmuſik ſein
n Schuß gebracht worden, aber wer ausblieb,

das waren die Gäſte. Ganze drei Mann wimmelten außer
den Muſikanten und den Kellnern im Saale herum. Als

ter Dieſer„Militäriſche“ forderte die beiden anweſenden en Leutemehrmals auf, ſie möchten doch die jungen gab von

draußen hereinholen, damit es ordentlich voll würde. Es
wurde aber eben nicht voll. Parteigenoſſen! Halten
wir feſt zuſammen, legen wir die t ab, und es wird

m n. w.auſen. Arbeiter o. en Bauchäft lug am Dienstag der mit re Bei nene
ch der Kreisſäge um. Ein Bohlenſtück ſchlug dem

in a Kraft die Bruſt ein. Eine halbe Stunde nach
all gab er ſeinen Geiſt auf.

Erfurt. Geſtern abend ſpr der Hilfsbremſer Wolf aus

t de t e r r r demrie unter dieverſtünmelten, daß bald darauf der Tod einrat. Se ihn derart

Kleinere Provinzial Rachrichten.
Der Schneider Karl Döring in Erfurt wurdGrifengnis wegen Vornaure nan t le

ur10j orſgen Kinde verurteilt. Jn Naumhaus errichtet werden. 9 a ſoll ein Kadetten

Verſammkungsserigkte.

t MetallarbeiterVerband. Eingegangen am 19. Novbr.Die Verſammlun- am 12. Novbr. war wat beſucht. erſ
Nebeling ſprach über das Thema „Einſt und jetzt und führte
dabei die Produktions Entwicklung ſeit der Zeit der alten Römer
vor und ſchilderte den Stand des Handwerks im Mittelalter.

um Schluß zeich-ete Redner in kräftigen Zger das heutige
ernehmer und Ausbeuter Syſtem, zugleich die Arbeiter er

mahnend, ſich zu o ganifſieren.
Der weitere Teil der Verſammlung wurde faſt ganz durch die

Das Mitglied ReichertAngelegenheit Reichert Kähne ausgefüllt.
iſt durch Beſchluß der VertrauensmännerSitzuvg von den Ver

r der Sek on auszuſchließen, da die Verdrehungen und
zertreibereier, welche Genannter in jeder Verſammlung vor

nimmt ein weiteres r unmöglich machen. Reichert
fügt ſich in ſeiner bekannten Hartnäckigkei: dem Beſchluſſe nicht
und beantragt ein unparteliſches Schiedsgericht zu wählen. Dem
wird ſtattgegeben und fünf Mann hierzu gewählt. Hier auf wird
noch ein Bezirkskaſſierer ernannt, als Erſatz für den abgereiſten
Kollegen Schulze.

Die Verſammlung wird darnach 12 Uhr geſchloſſen. B.

BPerſammlungen und Bergnügungen.
Halle.

Eonnabend, den 19. November. Allgem. Konſumverein,
Gen. Verſ. im Prinz Karl. Buchbinder im Engl.
Hof. pree von Weihmann- Leipzig. Schmiede
Serband) bei Faulwmann. Buchdrucker: Allgem.
erſamml. im Engl. Hof. Holz arbeiter bei Zahn,

Martin ber.
Sonntag, den 20. Nov. Gewerkſchafts- Verſammlung

Mittags im Prinz Karl Ferra7 über Kranker kaſſenweſen
von Thiele. 11 Uhr Keſſelſchmiede, Moritzburg.

Dienstag, den 22. Nov. Zimmerer-Verband.
Giebichenfſtein.

Tonnabend, den 19. Novbr. 8 Uhr. Naturheil- Verein
Zur Wilhelmshöhe.

Naumburg.
Sonntag, 20. Novbr. Voilsverſ. im „Sckwarzen Adler“. Ref.

lori Zr. g.
Weißenfels.

v tSonnabend, den 19. Nov. etallarbeiter in der Funken-
burg. Vortrag vg n h Erfurt.

e

Sonntag, 20. November, 5 Uhr bei Fröde: Volksverſammlung.c Albrecht Halle. br sr g
ohenmölſen.

Sonntag den 20. November, nachmittags 3 Uhr, Konſum-
erein (Beſprechung) im Deutſchen Kaiſer.

Ammendorf.
Sonntag, den 20. November, wachwittags 8 Uhr, Konſum

ſten (General Verſammlung) in der Broihan
Ofterfeld.

Sonntag den 20. November, nachmittags 3 Uhr, Arbeiter
ildungs-Verein, Vortrag von Leopoldt Zeit.

Wittenberg.
Sonntag, den 20. November, vormittags 11 Uhr, Fabrik

arbeiter Verbands Verſammlung vei Octo. Mittags
12 Uhr Volksblatt- Kommiſſion bei Otto.

Vermiſchtes.
Wilhelm II. befindet ſich auf der Relſe von Malta nach

Pola. Vor Trieſt aus fährt er per Extrazug nach Berlin, wo
er in drei Tagen erwartet wird. Die r 1 zu der neue
ten Kurszänderung in der Reiſe ſoll vun nicht die Abkühlung der

emperatur im Mittelmerre ſein, ſondern gewiſſe Vorgänge imnnern des Reiches, namentlich on die tſfemicchug der
a des Graf Regenten von Lippe dabei maßgebend ge

Eine Exploſion ſchlagender Wetter fand am 17. d. M.,
abends, im Albrechrsſchacht bei Keſchtha bei Temesvar (Ungarn)
ſtatt. 9 Bergleute wurden ſchwer verletzt, 116
kornten ſich retten

Ein „Jltisſtein“ ſoll in Shanhai geſetzt werden. In der
Sas ſah Bucht erlitt jedoch das Flage u „Kaiſer“, das den
Prinzen Heinrich an Bord hatte, einen Unſall, ſo daß die Ein
werhung verſchoben werden mußte.

Aus dem Reich.
Berlin. Ein ſchwerer Zu ſammenſtoß zwiſchen

einem eiektriſchen Straßenbahuwages und einem Rollwagen fand
geſtern morgen is der Köpemſckerſiraße ſtatt. Die Plattform des
Straßenbahnwagens wurde vollſtändig zertrümmert und den
Führer und zwei Fahrgäſte herausgeſchleudert. Den Führer
wurde ſchwer, die Fahrgäſte leichter verletzt.

Nienburg. Arbeiter-Riſiko. Der auf den chemiſcher
Werken vorm. Römer u. Ko. beſchäftigte Arbeiter P. aus Calbe
wurde durch herabſtürzende Maſſen verſchüttet und erdrückt.

Karlsruhe. Arbeiter-Riſiko. In der Herderſchen Buch
druckeret in zfreiburg wurde heute früh der ſeit vielen Jahren in
ihr veſchäftigie Arbeiter Liebler beim Anleges des Transmiſſions
rlemers erfaßt und von demſelben zermalmt. Der Verunglüdte
hinterläßt Frau und 3 Kinder.

Giefjen. Ein Edelſter und Beſter. Wegen Ehebruchs in
mehreren Fällen wurde am 16. November von hieſiger Straf
kammer der Graf Friedrich von Ali-Leinirgen Weſterburg, Herr
der Standesherrſchaften Jſbenſtadt in Heſſen und Weſterbürg
Schadeck in Preußen, zu 6 Monaten Sefängnis verurteilt.

Edenkoben. Jm hieſigen Basnhof iſt geſtern abend ein
Güterzug entgleiſt; der Zugführer wurde getötet

Sonneberg. Dir Klempner Carl, der ſeit 8 Tagen dieDampfheizung der hie gen Kirche zu verſorgen hatte, wurde am
Mittwoch morgen im Heizraum erſ ickt aufgefunden.
VPorſchlagsliſte für die Wahl von vier Mit

gliedern des Kufſtchtsrates im Kllgem. Konſum-
verein.

Klempner Hermann Schabe, Gr. Brauhausſtraße 11.
Modelltiſchler ztarl Kiejſel, Streiverſtr. 12.
Schloſſer Guſtev Grundwann, Harz 50.

Eingeſanudt.
Auf das geſtrige r die Generalverſammlung des Al—

gemeinen Konſumvereins betreffend, möchte ich erwidern, S es
war ein ganz h Verlangen iſt, wenn die Angeſtellten
es Vereins 27 ezahlt werden ſollen und ihre Arbeitszeit

verkürzt wird, doch ſollte meiner Meinung nach der Verein
auch ein ſchärferes umerk darauf haben, woher die Waren be
zoger werden. Ich könnte eine Reihe von Waren aufzählen, die
von Orten bezogen we.den, die in der Arbeiter und
Fandieagren: gegen die Organiſationen das Möztichſte leiften, ſo

aß jedem organiſierten Arbeiter und Mitgliede die Schamröte ins
Geſicht ſteigen müßte, wenn er ſich überlegt, daß er ſolche Aus
beuſer indirekt noch Prerr aſſen wir uns doch durch ein
paar r Dividende nicht täuſchen. Wir würden ein ſchänd-
liches Trugiyſtem fördern wenn wir nicht, wo wir nur es r
vermögen, darauf wollten, daß unſer großer Verein beim
Bezug ſeiner Waren mit allen Kräften darauf ſieht, daß den Ar
beiiern der betreffenden Unternehmungen die u en Forderungen
erfüllt werden. Werden nicht beiſpielsweiſe beim Bezug von Brot
hieſige Bäckermeiſter unterſtützt, die in Auebeutung der Arbeiter
und in Feiadſchaft gegen die gewerkſchaftliche Organiſation der
ſelben Menſchenmögliches leiſten Genoſſen! macht dieſem Skandal
ein Ende. Es bedarf heute nur Eures Beſch uſſes. Jhr gebt da
durch dem Konſumvereine erſt den wahren Wert.

Ein kritiſch beobachtendes Mitglied.
r.

Eingeſandt.
Nächſten Montag, den 21. November findet im Freyverg Brän

die General Verſammlung der Allgemeinen Orts Kranuken
kaſſe zu Halle a. S. ſtatt. Wieder einmal iſt den Arbeitern Ge
legenheit gegeben, ein gewichtiges Wort als Mitglieder reip. Ar
beitnehmerVerireter mitzureder, und wahrlich iſt es an der Zeit,
das gern gebebürſtige Statut einer gründlichen Rev
zu unterziehen

Werden die Mitglieder nun von dieſem ihrem Rechte Gebrauch
machen Nach den bisherigen Erfahrungen muß man faſt zu
eiger Verneir ung kommen. Leider muß es ausgeſprochen werden,
daß unter den Mitg'iedern eine Jutereſſeloſigken und Unkenntnis
herricht, die gegenüber der allgemeinen gewerkſchaftlichen und
de Nun cührigkeit der Arbeiter als ein Unikum bezeichnet
werden muß.

So kam es, daß die April Verſammlung faſt unter Ausſchluß
der Mitglieder tagte, denn es waren außer dem Vorſtande nur
zwei Arbeitnehmer Vertreter und zwei Kaſſenmitglieder anweſend.
So erklärt ſich auch, daß zwei Sprechern, die für „inſerieren
im Volrsblatt eintraten“, vom Vorſitzenden das Wort ent
zogen wurde mit der Motivierung dies ſei Politik
Außerdem fiel noch vom Vorſtandstiſche der Ausſpruch: die
haben nichts z ſagen!“ 34 frage nun: ſoll eine ſolche
Behandlung Regel werden Soll uns der alte Schlendrian
ſo weitergehen in dieſer größten halleſchen Kaſſe?

Nein und abermals nein! Wir müſſen endlich eirmal den
Anfang machen andere Zuſtär de zu ſchaffen, darum iſt es nötig,
vereint auf dem Plane zu erſcheinen. Und unſere Pa
role für Montag? See kann nur beißen: all ihr Stein Tabak
urd Kommunal rbeiter: r ins Freyberg Brau zur General
fernung der Allgemeinen Orts Kranken-

aſſe! Alpha.
Standegamtliche Nachrichten

alle, 18 November.
Anfgeboten z Der Polizeiſergeant Kobert und Helene Freytag (Breiteſtraße 23 und

Frauckeſtraße 17). Der Komm iſſionär Stavenow und Wilhelmine Schwarze (Giebichen
ſtein und Schillerftraße 35). Der Maſchinenztichner Bick und Jda Kramer (Leipzig)-
Der Drechsler Galander urd Anna Kränert (Halle a. S. und Diemitz. Der Arbeiter
Chemnitz und Margarete Martinius (Deſſau). Der Chemiker Schulze und Olga

ſwennqhen und Chemnitz). Der Kellner Schumann und Marie Schröter
eißenfſel

n D. Der Poſtſchaffner Dietrich und Helene Engelmann (Streiberraße 32 un
Ceboren Dem Tiſchler Werſig ein S. (Beeſenerſtraße 3). Dem Maler Mobilz

eiv S. (Schillerſtraße 15) Dem Eiſendreher Oßwald ein S (Schwiedſtraße 22). Dem
Maurer Weſtphal eine T. (Harz 303. Dem Drechsler Micka eine T (Graſeweg 1).
Dem Schiffvauer Litzke eine T. (Kleine Ulrichſtraße 81).

Eeſtorden Des Bahnarbeiter Brode T, 3 J (Klinik) Des Tiſchler Hoffmann T,
5 J. Kleine Schloßgaſſe 4). Der Abraum arbeiter Jurk, 20 J. (Bergmannstroſt
Zu r smans Voigt, 43 J. (Klinik). Die Witwe Sophie Oetting geb. Ahlff, 79
(Klinik).Sonntag, den 29. Nov., 6 Uhr. Ortskrankenkaſſe III (Gener.Ge ſ) in der Zertralbalſe. Tiſler Karl Heyne, Zwingerſty. 31. ür r Red) fo vergrto t Ad Tyhiele in Holl.

Gelegenheitskauf
u n

5

P ausser gewöhnlich billige Preise.

Sonntag den 20. November 1898
63. Vorſt 13 Vorſt. auß. Abonn.
Joſeph u. ſeine Brüder

in Egypten
Oratorium in 3 eilungen von

Etienne Mehul.

Montag den 21. November 1898
Einmaliges Gaſtſpiel der königl. preuß.
Kammer ängerin Frl. Jda Hiedler

vom kgl. Opernbans in Berlin.

Giebichenſtein, Hoheſtr. 1-—3.
Neuer Theater- Saal.

Saftſpiel des Oberbairiſchen Stadt
Cheater-Enſembles.

(Direltion Erdmaun.)
Montag den 21. November 1898

2. Gaſtſpiel der 1 Soudrette vom Stadt geborene Univerſalkü-Rler. Seaſatirnell!Ariang 7 Uhr. Ende 9 Uhr en Speyer Frl. Aurelie René.
Auf Verlangen zum 2. Male

Buſchlieſel.

Apollo Theater. Mittwoch den 23, November

Kaffee- Kränzchen.
Es lodet ergebenſt ein

Brummer Benjamin, Gr. Urichstr. 23.
S Thenler vie Schmide's Garten v emfetg. franioſeneſveſe, Teſte.

r Poſten alter Jnfanterie- u.
Kava
verkauft

Ferd. KlIoppe,H. Kühn

Herr C. U. Vnthan, der ohne Arme

Fräulein Loni Waldow, Koſtüm-

artige Kontorſioniſt an den fliegenden

Brillanter Spielplan! meireck's Restaurant, Zeltz.
Scharrenſtraße 34.

Diensta den 22. November 1898
Kaffee- Kränzchen.

Seoubretie. Mr. Cunova, der groß Wozu ergeb. einlad. Gustav Meineek. haffeſten Schuhwaren Nur tei

Kl. Ulrichſtraße 12.
Holzſchuhe, 3ſchnallige, 275 3 M.

Achtung! Achtung!
Wo kauft man die billigſten u. dauer

gymnaſtiſche Produktionen an der ge-
trogeuen Lyra. The troo Fredis,Tannhäuſer 6 Bildern von J. Willhardt.

m d en u d glhgha-Iheator,
Gr. romantiſce Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.

Thalia- Fheaker.
Sonnabend den 19. Nov. 1898
Die Strohwitwe.

VBVorverkanf bis 6
kalienhandiung Heinrich Hothan (Gr.

aße 15, Zizarrenhdlg. Guſtav u

zalig- ter Meſſes. Marzel d Millay, tr.ten e d rn euren Bu ehee Fahrrad LagerSein rig h e es Gust. J. ercheDienstag den 22 Nov. 1898 Aiſiſce Geſang und Tann Gefecht Becnritene Einen

eeeeeeeeeeeeeeeeeceetceeeeeeeeeeeeee vrau illon. du und Bravour Jodler. ange Perlaufsſtee der Konſum Vereine. verkau a
W Uufang 8 Uhr. W Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Priv.-Mittags. iſch p. W. 3 M., Schulſtr. I.

Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielulan!
Die Geſchw. Anna u. Siegmune

en,Linné, Original Geſangs Duettiſien ſ dachtnittags à ihr de e Preiſen

Mr. Constantin Marlos Der Strolch
Mufſi in der Luft), Bravour Luft- Gymnaſtiker.

Miß Eugenia Wermke, Der
weibliche Herkules“, Salon Athletin.

1. Ranges.
err Max Ree, Geſang?- Humoriſt.
Arfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Es ladet

„Zum schwarzen Mann“,
Merſeburgerſtraße 150.

Fontta 1. gr. Vurſt-Auskegeln.
rdl. ein E. Zöhme, der idele.

Ringer. Geſchwiſter Wollmers, Halt! g e hin 7 Fercl. IlIoppe,Senſations Volkzſtück eit Geſang in Doeitiſten. Die drei Vendaros,
K.. Ulrich traße 12

Daſelbſt großer Poſten Filzwaren
zu jedem Preiſe.

Schlosser
Jeden Sonntag von 1141 Uhr

große Aalintr bei freien Entrer
owt

2 Vorſtellun

und abends
Rähmaſqhinen-

W a Korb 120 Mark.
zwingerſtr. 32 n. Steinweg 24

finden dauernde und lohnende Be
ſchäftigureg.

Gebr. PRKtzer,
Waagenfabrik in Oſchatz.

Offene Schlafſtelle. Graſeweg 15, III. r.
1 Herr ſind Schſaſſt. Geiſtſtr. 21 H III. I.

Weisst Du, Mutter, was ich träumte?
Ein Uhrenlager sah ich steh'n.
Die Preis zum Gotterbarmen billig
Ach die Uhren wunderschön,

ſen Poſten gebr.oiiendecken
J. Sternlioht, Lilienſtr. 10.

Fernſprecher 1148.

Komm nun, AMutter, lass uns eilen,
Zu Remus, Wuchererstrasse 10
Und kaufen für Geschwister allen
Taschenuhren gross und hklein.
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Ausmnhmme-reise!ſchtung
r den 22. November abends a r bei Streicher,

Kleine Ulrichſtraße 3Adheh Snnurr- Fran
Faagg ordnung Vor rog über: und SozialgeſetzReferent Senoſſ Sta tverordn. ter Karl Krüger. Lohrfrage. Verſch edenes.v re W iche Z'mmer r auf, der Ww'chtien Tagesord. ung päer

m in d.eſ er Verſammlung zu erſcheinen.
Der Vertrauensmann der Verbandszimmerer. Paul Kloss.Jena Perhand dentſch. Former.

Die Einzelmitglieder werden hiermit aufgefordert, Sonnabendden 19. worember abends 8 Uhr im Reſtaurant Stadt Einbeck,

Zran e wrag e, zu erſcheinen.hre dungen werden daſelbſt m

Vertrauensmann.II Amen den Gnn,
Laut Beſchluß der Zahlſtelle ſird für o de Ortſchaften untenſiehend:Tr als Vertrauendmänner er anvt wurß Dieſelben nehmen j der

g Armeidengzen für den Zentral Verband ber Bimmerer Deutſchlands,
ahlftelle Halle entgegen urd fordern wir fämtliche Zimmerer auf von

dieſer e Gehrouch zu wachen und ſich der ſärkſen Organifation der
immer er ds auzuſchließen.
ür Bruckdorf, Dieskan, Zwintſchöna u. ſ. w. Otto Rosehe, Zwintſdöna 7.

Nietleben Fr. Stephan, Cröllwitzerſfrase 6.
Cröllwitz, Lettin August Branät, Döl- uerſtraße 7.
Trotha, Seeben u.ſ.w. G. Lindenhahn, Trotha, Kreisſtraße 4.
Lieskan Otto Müller in Liesfaug.
Giebichenſtein Heinrich Märker, u d Otto Aüller, Brunnenſtr. 42.
Halle n omt An u Armel unger, ſowie erteilen alle Auskünfte Friedrich

Naumann, Dryande ſtr. 25 I urd Frit- Griwm, Glauchaerſtr. 76
GHolzarbeiter- Verband. Halle.

Heute Sonnabend bei Zahn, Martinsberg

Mütglieder-Versamummnlumg.

Klooss Bothfelch
Gr. Ulrichſtraße 57, Part. und 1. Etage.

Grösstes Puppen- und Spielwaren-
zial-Geschäft.

1Weihnachts-Ausstellung
im der I. Etage.Die ſchönſten und ſo ideſten, gekleideten Puppen so

80 1, 1 2, 2 3 b 15
Lederbälge und gute Stoffbälge von 25 4 an.
Pu penköpfe von Biscuit, Porjellan, Holz, Blech oder

Patent Maſſe in allen GrößenJ v c ugekteidete Ge entpuppen, Schahe, Strümpfe,
üte re

Anerkannt billigſte Preiſe am Platze.

c vS

Raumann 8 (o.
rer m W Nr. S.

mJW—dJe e ee e—=m
We 4 tr er. tut SEnpfehlen zu Feſt Einkäufen ihr Lager aller Arten

Korbwaren, ſowir Puppenwagen und Korbſtühlr.
Alte Buppenwagen werden neu aufgearbeitet.

Wiünter-Veberzieher,
Kragen-ZMäntel, Joppen ektc.,
ſowie ein großer Poſten vorjährige zurück te Ueberzinur gut ver d en es e erzieher

Otto Kmoll,Leipzigerſrot 36, oberh. d. Turmes im her rän.

ttis bringe mein großes Stofflager deutſch. und
zur Anfertigung nach Maß unter Garantiebeſten i u Tragbarkeit in empfehlende Erinnerung.

A. ſo lange der Vorrat reichtwie mit gutenNienenleder nur de

erntioh J. Sterulieht, Lilienſir. 10.

Vom Sonnabend den 1I9. November bis auf weiteres verkaufe ieh
Damen-Putz zu Ausnahme- Preisen um damit zu räumen.

H. Elkan, Kaufhaus ßanges Halle a- S.,
Leipzigerſtr. 87.

Mein dies jährigerWeihnachts- Ausſervaut
beginnt am Montag den 21. d. Mts.

und bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit zu billigen Einkäufen.

Gr. Steinstrasse 3. Bertha Christ.
NB. Wegen vorgerückter Salson verkaufe Hüte bedeutend unter Prols,

z Slieſel und Schuhe, i

Weihnachts- Tusveraut
zu bedeutend herabgesetzten Preisen!

Teller, Steingut, Stück 4, 5, 6, 7, 8 Pf. Gewürzschränke mit Tonnen Von 1 M. ando, do bl. Zwiebelm. (Speiseteller) 10 Pf. KaffeeserviKaſffeebecher, bunt, Stück 10 Pf. service mit Tablett 3 M.
Gemüsetonnen, weiss 30, blau 40, bunt 50 Pf
Speiseservice für 6 Personen 7 M.

Waschservice, 5 Teile,
1.50 M.

Biergläser,
Liter, Stück 8 P.

Wassergläser
10 Stück 50 Pf.
Obertassen,

weiss Porzellan, Stück 4 Pf.
Tassen,S bunt Porzellan, mit Untertasse

Stück IC Pf.
CylIinder Stück 3 Pf.

Ferner einpfenie einen neuen Gascylinder, doppelt gekählt.
nassen Zustande aufgesetzt werden und ist ein Zerspringen unmöglich.

Für diesen Cylinder ist mir die General- Vertretung übertragen worden. Man mache
einen Versuch, um sich von der Haltbarkeit überzeugen zu können. Besonders für Wirte

i. G. JäppelſtLeipzigerstr. 23. Telephon u76.

Derselbe kann im

Für Raucher!
Empfehle mein groß v Lager ff. ab

gelagerter Zigarren u. Z garetten. Alsdeſonders preiswerth
„Brevas“ Hamb. Zpezialitat

guten Zuthat eng arbeitet wie ſt hetane

einpfi-hit zu billigen Preiſen n
3. Stermnliont, jetzt filienftr. 10.

er ſprecher 1148.
Vor heute an täglich friſch

P die rühmlichſt bekannten
(käftig) pro Stuck6 P t. 5 50 Pf.„„Siethen““ Nr. 52 m t w. 5 Pf.

100 Stück 450 Pf.„„Frinmph““ Ne. 55 leitt urd pikant,
Stück 5 Pf., 100 Stück 450 f.

ſow. Rauch ſ. Sch upftabeke n iek. Güte

43 8 zarz u. Sp algeſchäft

Carl Koch'ſchen
Pfannkuchen

Als und Kartoffelkringel mit her Gla ha rſt 76.
Weihnachtsgeschenk Vanitr n fing S rempfehle: Frucht üllung en, Faſt neuen Werter- Ueberzieher mittl.ſowie ſämtliche pngen und J

Kuchenausſchnitte bei

Carl Koch
Herrenſtraße 1.

Figur verkauft bill a P älzerſtr. 2, part.

Lese!
Mark ttasche

reren SChirme

in jeder Preislage, schwarz und
farbig, bis zum elegantesten,

wer Stöcke,
Silber-, Elfenbein-, hochfeine

Horn- und Naturkrücken.

wFächer,
echte Straussfedern, Seidengaze

F. B. Heinzel
Schirmfabrik

Gr. UVlrichstrasse 57
neben Kond. Blau.

Kanonenöfen
3 K

ab im
Herbſt-Räumungs Ausverkauf.

Tagesaugebot:
in Poſten

Damen Regenschirme

ür r äh ääck. 195do. m Jick. 255 ff.
e e franc. a

Reizende Stöcke!

in

ſtein gethaneragen, aber gut echalte verkauft t Art da dieſelben grundlos waren

Axvis Ha der Poſten nur klein,
h cinet ſo ditte ich, den Zedarf für Wein

ne e Gr. Klansſtr 23. z hen ſetzt zu decen.Bel nungen e OfenrohreNeue
xechen, J. Sternliehder Wahrbeit deit i e ehe 10. Fernſpr. 1148. z

Egge SGlaserw,
Virichstraase 4 x

e und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß Da de e E m. 55 Halle a. S.



t

lität
50 Pf.

lage zum Volksblatt.2. Bei
Hoheit und Volksſchule Bekanntlich

iſt die gelhaftigkeit der oſtelbiſchen, insbeſondere der
oberſchleſiſchen Schulen darin begründet, daß die Großgrund
beſitzer, Barone, Grafen, Fürſten, Herzöge c. in ihrer Eigen
ſchaſt als Patrone die Verbeſſerung der Schulen abſichtlich
hindern, damit die Schulkinder nichts lernen und ſo ge
Sng ſind, auf den Domänen der Herren zu fronden.

zeichnend fernerhin ſind insbeſondere die maſſenhaften
Klagen der armen Gemeinden Oberſchleſiens gegen die feu
dalen Drückeberger, die nichts zu den Schullaſten beitragen
wollen. So ließ ſich auch Herzog Nikolaus von Wäüritem
berg, Beſitzer der „Herrſchaft“ Karlsruhe, Ober-Schleſien
(65838 Hektare groß), wegen eines Schulbeitrages von 150 M.
verklagen und erſt die Regierung, d. h. der Bezirksausſchuß,
mußte ihn zur Zahlung verurteilen, ebe er ſich ergab. Aller
dings iſt „Se. Kal. Hoheit Herjog Nikolaus“ ein Armer
unter den FFeudalherren Oberſchleſiens; an den Fürſten
von Pleß niit ſeinen 9 Quadratmeilen Agrarbeſitz (ohne
Jnd. ſtriebeſitz) reicht er nicht entfernt heran.

Wucherprozeß Löweuftein. Nach mehrtägiger Ver-
handlung iſt, wie ſchon berichtet, in dem großen Wucherprozeß
zu Hannover, der in mehrfacher Beziehung an den hanxover
ſchen Spielerprozeß erinnert, das Urteil geſprochen word n.
Der Agent Lövwenſtein wurde wezen miehrfacher Beleidi-
gunpen, Erpreſſungseerſache und gewerbsmäßigem Wus er
zu einer Ge amiſtrafe von 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis
3000 M. Geldſtrafe event. weitere 300 Tage Gefängnis
und 5 Jahren Edhrverluſt verurteilt.

Die Verhandlung wahm teilweiſe einen ſehr dramatiſchen
Verlauf. Der Angellagte henahm ſich vor Gericht ſo rabiat,
daß er faſt ein Tutzend Mel in Ordnungsſßrafen von je
drei Tagen Haft genommen wurde.

Ter Staatsanwalt ließ einen Zeugen, Maſchinendirektor a. D.
Georges, wegen Verdachts des wiſſentlichen Meineids und
gewoynheits näßigen Wuchers verhaften. Georges gurde als
Zeuge vorgeführr und mußte dann ebenfalls auf der Anklage
bant Platz nehmen.

verſchiedene Perſonen wurden vernommen, welche über
den Geiſtes zuſtand Löwenſteins ausſagen mußten. Sie be-
kundeten, daß er immer ſehr aufgeregt geweſes ſei und gaben
zum Teil Zweifeln av ſeiner Zurechnurosfähigkeit Avsdruck.

men c

W grosse Zest

fertige Wäsche für Damen,
Baretts, Krimmer-Muffen,

A-v=—„J-

Kleiderstoffe än Senre

Halle a. S., Sonntag, den 20. November 1898.

Die als Sachverſtändige befragten Aerzte meinten jedoch,
daß er vor Gericht übertriebes und ſimuliert habe und hielten
izn zwar für erblich belaſtet und ſchwachſinnig, aber nicht
für geiſteskrank und ſeine freie Willensbeſtimmung nicht für
ausgeſchloſſen. Sein Verteidiger, Rechts anwalt Pfeiffer, er
achtete als feſtgeſtellt, daß der Angeklagte e ſei.Er habe nichts dagegen, daß öſſhiere in höherem Maße

vor Beleidigungen geſHützt werden. Wenn aber ein Offizier
zu einem Löwenſtein herabſteige, dann könne er einen höheren
Schutz nicht beanſpruchen. Nicht durch eine exemplariſche Be
ſtrafung des Angeklagten werde das Uebel aus der Welt

ſondern Dre daß Offiziere es nicht mehr mit
hrer Ehre vereinbar halten, ſich einen ſchmutzigen Lappen

ins Haus ſchicken zu laſſen und mit einem ſo ſchmierigen
Judenjunge z wie Löwenſtein in Geſchäſtsverbindung zu treten.

Vor dem Richterſtuhl der Moral ſitzen Präſ.
Herr Verieidiger, das geht doch entſchieden zu weit. Ver
reidiger: Jch will davon abbrechea. Es iſt ja ſehr bedauer
lich, daß der Angeklagte nur immer mit drei Tagen Haft
beſtraft werden konnte, daß er ſeines Benehmens wegen nicht
gepeitſcht werden kann. (Das iſt ja ein ganz eigenartiger
Verteidiger Er müſſe aber den Gerichtsgof dringend er
uchen, ſich durch das Benehme- des Angeklagten nicht beein
fluſſen zu laſſen, ſondern zu erwägen, daß der Augeklagte
eigenilich nur das Werkzeug in den Händen von Wilderow
und Löffler in Berlin und des Zeugen Georges war.Als der Gerichtshof das Urteil verkündete, ſchrie und tobte

der Angeklagte unaufhörlich, ſark auf die Knie und berete
laut ein jüdiſches Gebet und das Vaterunſer. Es koſtete
den Gefängnisbeamten und Gerichtsdienern alle Mühe, den
Ungeklagten abzuführen.

Moderuer Sklavenhandel. Unſer Frankfurter Parlei-
blait ſchreit:

„Wie uns mitgeleilt wir, hat die hieſige Armenverwal
tung mit oſtpreußiſchen Anſtalten Verträge abgeſchloſſen,
wonach ſie arme Doppelwaiſen gegen billige Vergütung dort-
hin ſchickt, wo die Kinder dann zu land wirtſchaftlichen Dienſt-
ierſtungen für die Grundbeſitzer benutzt werden. Auf dieſe
Weiſe hoff: die Armenver valtung ein ſchönes Stück Held zu
ſparen. Selbſtverſtändlich ſt in den Verträgen ausbedungen,
daß die Kinder gut behandelt und gepflegt werden. Ob's
gehalten wird, iſt eine andere Frage.; jedenfalls iſt es ſehr

„JZJZ „„wWvJ-m»m-”JJ-„JJJII-JCAAäJ —-2

In allen Abteilungen unserer Warenläger haben Wir

ände im Preise bedeutend ermässigt.
Hierdurch bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf schöner, praktischer und billiger

Weihnachts-Geschenko.
Als besonders Vorteilhaft empfehlen wir:

(BRestoe 2 dis 7 Meter extra vwiüllig.)
Gardinen, Teppiche, Portieèren, Möbelstoffe, Angora- u. Ziegenfoelle, Reise-
decken, Schlafdecken, Steppdecken, Tischdecken, Bettdecken, Normal-
Unterkileider, Hemden, Hosen u. Kamisoles, Jagdwesten, Barchenthemden, Hosen u.
Jacken, wollene und seidene Tücher, wollene Strümpfe, Strickwolle, Schulterkragen,
Blusen, Korsetts, Unterröcke, Kapotten, Schürzen, Regenschirme, Weisse
Leinen in allen Qualitäten, Hemdentuche, Dowlas, Louisianatuch, Flanell, Warp,
Barchent, bunte u. weisse Bettzüchen, Inletts, Drell, fertig genähte Bettwäsche, beste
doppeltgereinigte Bettfedern, Handtücher, Taschentücher, Wischtücher, eivzelne
Tischtücher u. Servietten, Tafel- u. Tischgedecke, Kaffee- u. Theegedeckoe,

Herren und Kinder, fertige Kinderkleider, Pelz-Muffen,
Damen-Jacketts, Kragen, Capes, Abendmäntoel,

Kostüme, Herren-Anzüge, Ueberzieher, Joppen, Schlafröckoe.
n s u a veſfindliche Stück ist mit deutlicher jetziger Preisangabe versehen.

Verkauf wie bekannt zu streng reell festen allerbilligsten Preisen.

Brummenr Benjamin
Gr. Ulrichstrasse 23, Part., I. u. II. Etage.

ſchwer, die nötige Kontrolle auszuüben und es iſt eine
Rückſichtsloſigkeit ohneg daß man arme, unſchuldige
Waiſenkinder nach Oſtpreußen trausportiert und ſie dort aus
beuten läßt. Wenn man die Kinder durchaus los ſein will,
daun könnte man ſie ja ſchließlich auch in den Taunus
ſchicken und ſie mit Filetſtrickerei 2c. beſchäftigen laſſen. dann

ätte man wenigſtens eine leichtere Kontrolle über die Kinder.
Ujährlich wird in den Zeitungen Klage darüber geſührt,

i ewä er ulferien zu en Dienſt-leiſtungen vermietet werden. Und hier unterſtützt eine Stadt

verwalturg noch ein ſolches Syſtem, eine Stadtverwaltun
die ſich den Auſchrin giebt, eine auf der Höhe der Ze
ſtehende ſoziale Kommunalpolitik zu treiben Auf der einen
Seite ſucht man an armen Waiſenkindern zu ſparen, und
auf der anderen Seite wird das Geld millionenweiſe in koſt
ſpieligen Straßendurchbrüchen, ſtädtiſchen Prozeſſen, Prunk-
eſſen und Feſteſſen zum Fenſter hir ausgeworfen. Wahrlich,
es iſt hohe Zeit, daß ein paar Männer in das Stadiparla-
mert kommen, die mit dieſer plutokratiſchen Wirtſchaft ein
Ende machen.“

Die Frankfurter Armenoerwaltung giebt den ſüda geri-
kaniſchen Stlavenhändlern kaum eiwas nach. Wenn ſie
ihren Beſchluß zur Durchführung brizgt, wird ſie der Stadt
rei a. M. für immer ein Denkmal der Schande
etz en

Der kranke Arm beim Zivil und Militär. Vor
einiger Zeit verunglückte der Maurer Kremeier in Berlin.
Er erlitt eine Armverletzung und mußte eine Rente erhalter.
Nach einiger Zeit wurde ihm dieſe entzogen, da er vach dem
Gutnachten eines Vertrauensarzies von den en eines
Unfalles wieder vollſtändig hergeſtellt ſei. nige Jahre
ſpäter mußte K beim 2. Garderegiment eintreten. Nach
zwei Wochen erhielt er ſeine Entloſſung, da er infolge eines
Unfalls zum Militärdienſt unbrauchbar geworden ſei. K.
beantragte nun bei der Berufsgenoſſenſchaſt Zuerkennung
einer Rente, wobei er ſich auf das militärärziliche Gutachten
ſtützte. Die Berufsgenoſſenſchaft lehnte dies jedoch wieder
holt ab. Der beim Reichsverſicherungsamt eit gelegte Rekurs
wurde obge vieſen, mit der Begründung, daß eine veränderte
Beurteilung der Sach und Rechtslage, ſei es ſeitens der
hinzugezog?nen Sackverſtärdigen, ſei es ſeitens der Berufs
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da a Landgez 1 u Anfang dieſer Woche zwei Kuppeleiricht

Prozeſſe zur r. Eine Baumeiſterswitwe r
zu einem Jahre Zuchthans und zwei Tverluſt weil h v er
Tochter mit deren Gel
hatte Der Geliebte, den die
niſſe en ſtammenden Vaterpflichten erinnerte, hat ſie
denunziert.

en in ihrer n lFrau an ſeine dem Zahl
e

Von demſelben per wurde die ledige Proſtituierte Bau
a die es durch

ſitzerin gebracht hat,de redeh licher idee. iſt, zu
Gefängnis verurteilt. Sie hatte ihren Gaderbeg

gegen Entſchäd v
einzuführen. Außerdem
arrongierten Weinpartien bedeutende Sümmchen ab.

Die gewerbsmäßige Kupplerin einen Monat Gefändie nbeſcholtene Fen ein Jahr Zuchthaus, weil 8

Tochter den geſchlechtlichen Verkehr erlaubt, ehe der
de Segen des Pfaffen oder des Geſetzes erhalten hat.

das neynt man in Deutſchlard Recht!
Ein aufmerkſamer Schwörer.

ß“ und „Ausdauer“ bis zur Haus
trotzdem ſie bereiis 80mal wegen

einem Monat

xung von täglich 6 Mark geſtattet, ene v die von den Liebesp aren

Se
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Aus Niederbaiern
ſchreibt man Ein komiſcher Zwiſchenfall trug ſich jüngſt im
Zeugenzimmer des Amtsgerichts in N zu. Ein
aus der das etwas ſchwerhörig war,nämlich in einem Einbruchsprozeſſe Zengenſcheft abzug

Es war ihm

Bäue lein
hatte

eben.

von ermittelter Hand eine größere Summe
Geldes geſtohler worden. Als ihm nun von zuſtändiger
Seite der Eid abgenommen wurde und man zu der Stelle
kam „nichts verſchweige, nichts hinzuſetze
Wäldler entrüſtet aus: „Dös war ma ſ
ſetzen“ thua i nix mehr; liaba laßt's 'n laufa!“
Ernſtes der Lage rief dieſer Zwiſchenfall allgemeine H
keit hervor.

Soziales.

rief unſer
n I'dumm, „zug

Trotz des
eiter-

Arbeiter Riſiko. An dem Neubau der höheren
Töchterſchule in Oppeln iſt ein Hängegerüſt herabgeſtürzt.

z eerletzungen erlegen
Die Bauarbeiter klagen ſchon ſeithafte Ausführung un Jnſpektion der

über die Gefährlichkeit der dar gegerüſte.

noch nichts geſchehen, um derartige Unglücksfälle zu
dern. Oder doch.

einen Bund geſchloſſen, um
herabzudrücken.

von denen bereits zwei ihren

en über die mangel
ſte und beſonders

Trotzdem iſt
ver

Die Unternehmer des Baugewerbes
die Löhne der Arbeiter

Wo iſt die Bäckerkontrolle? Ein Berliner
Bäckermeiſter beſchäftigt mehrere Schulknaben im Alter von
11 bis 13 Jahren, die ſchon um 3*/, Uhr des Morgens

rühſtück austragen müſſen. ſie nun ja nicht zu
pät kowmen, ſchlafen ſie in

Meiſter, aber ſie können ſich nicht etwazeitig zu Bett legen, ſondern müſſen bis gegen 10

warten denn erſt dann ſtehen die Geſellen auf. Jn

der h gleich bei dem

Abend früh
Uhr

die
ſelben Betten legen ſich nun die bedauernswerten Knaben,
um nach r Stunden u 7 von den Geſellen
zu werden und dann bis g

geweckt7 Uhr von Haus zu Hans
zu gehen. Selbſtverſtändlich w werden die Kinder dadurch ſo

wohl in körperlicher als in geiſtiger Beziehung ruiniert. Da
ſie brim Begien der Schule von der keit befallen
werden, fehlen ſie ſo und ſo oft unter Angabe allerlei
t ſcher Gründe, oder ſie kommen zum Unterricht und
chlafen dann regelmäßig während der erſten drei Stunden.

Daß ſie unter dieſen Umſtänden auch die häuslichen Schul
aufgaben ent veder gar nicht
Lehrer verrichten, bedarf keines weiteren Nachweiſes.

oder zur Unzufriedenheit der

BGeſetzliche Feſtſetzung des Miniwallohves
in Viktoria (Aufſtraiien). Auf Grund des Geſetzes
vom 28. Juni 1896 ſind von dem Gouverneur Behörden
eingeſetzt worden (je zur Hälfte von y w aus
gebern urd Arbeit ehmern beſtehend), die

werbe Minimallöhne feſtgeſ v
und Knabenkleider Stiefel, uh c
Kragen 2c und Möbel. Der Minimallohn iſt je nach
des Gewerbes Stück. oder Tagelohn.

l Ge
beit

Hemden, Siulpen,

Art

Die Arbeitszeit beträgt in 86,9
der Fabriken Oeſtreichs 11 Stunden oder darunter, der Rüberſchreitet dieſelbe. Jn Oeſtreich iſt der 11 ſtündige Morl

malarbeitstag für Fabriken l t.n v de Bee eng wene derſelbe
liegt daran,

daß, gerade ſo wie in Deutſchland, den Fabrikanten, welche

die Arbeiterſchutzgeſetze übertreten, nur geringe oder gar
Strafen auferlegt werden.

keine

Studenten als Streikbrecher. Vor kurzem
legten die Arbeiter der Svedala Zuckerfabrik bei Malmö(En ſAweden) die Arbeit nieder. Das empörte einige Studenten

in der benachbarten Univerſitätsſtadt Lund, bekannt durch
die Rückſtändigkeit ſeines e e gert ſo r e ſie ſich
als Streikbrecher einſtellten, um
zu ermöglichen. Die Fo
tums ſind ernſte Zuſammenſtöße u Arbeitern
Studenten in Lupd e
n Lund zurückkehrtene e mit h Pſrcſe
köpfi en vverfolgte 7ſchaft beiſeite en
Die Streikbrecher ergriffen das

u 4 1. ei Len wur meiſter vondem Auflauf gleichfalls von einem Stein i

war und ſtark blutete, verſuchte vergebens, die

der Fabriklgen des ſt u e hh,
und

er S e in
a da

e
zu

ber di dem d die
tman kann Wierer a e Se et Lienſt

n wollen.

t uns GerichtenSe h h he W h und enar a zu
haben, der t ten gen die dere
und das vom Kaiſer angekündigte Zuch: e e
Das ſei eine Verſammlung zu r n geweſen zu
die erforderliche Erlaubnis vom Miniſterium nicht eingeholt ſei.

e e er g. Genoſſe Rakutt, der Redakteur der Volks
tribüne hatte ſich am Der nergtag wegen Beleidigung des Land

rats Cranz in Memel Kosmack vordem Janda t zu verantworten. Es h dte um eine Notiz 7 im Wahllokal von denke anach ſoll Kos
mack bei e des lreſultats außer r er habeans Wahlvor her alle Stimmzettel geöff zet, aus
drücklicher Billigung des Wablkommiſſare. Form wardie Notiz nicht richtig. und die ter un ſelbſt alle
Vorwürfe gegen den Landrat Cranz zurück. Kosmack behauptet,
er habe nur Zeitel, die gan zuſammengefaltet waren,ürücgeyeber und aufgefordert, t e ordnungs mäßi, zu falten, da

mit er ſehen könne, daß es richt zwei Zettel wären. Daß r
Sache nicht gonz harmlos geweſen iſt, beweiſen ZengenausſaEin Zeuge ſagt aus, Kosmack habe einen ſoweit e
macht. daß er nur einmal w. war, und habe beim

ineinlegen in die Urne geſagt: „Wieder ein Sündenzettel“. Ein
ittauer behauptet, Kosmack habe einen Zettel ganz aufge

macht. Kormod beſtreilet das. Die Verhandlung wird v riagt.
Es ſollen weitere reren und der ganze Wahlvorſtand von Alt
m u f ſah auch die Berufungsinſtanz folroben Unfug ſah au e Beru olde Notiz an, die in den Nummern 182, 184 und 186 derrter Tribüne erſchien „Die Büchnerſche r ſteht mit der
laſſende wußten Arbeiterſchaft Erfurts Kriegsfuß.“ Der

Gerichtshof erblickte in der Notiz, ſow einem Hinweis auf
das beigelegte W W oy'ottverhängung. Da die
Worte geeignet ſeien, bei din Wirten eine täte herbe eführen ſei nach der i erichts Entſcheidung pele
vorhanden. Bei der Strafbemeſſung ſei d Sente

des Blattes zu berückſichtigen, Die Berufung wurde ver
worfen.

Wartetnach richten.

Die däniſche Parteipreſſe hat nach einer Berechnung
des Sozialdemokraten etwa 658 Abonnenten, für
das kleine Dänemark mit ſeinen 2 300 000 Einwohnern eine ſebr
ſtattliche Zahl. Der Kopenhagener Sozialdemokrat hat 36 000
Abonnenten und iſt das e Tageblatt in der Hauptſtadt.
Jhm zunächſt ſteht der Demokrat Aarhus mit Abon
nenten, das verbreitetſte däniſche Provinzialblatt. Dann folgen

ens ia'demokrat mit etwa 4000 Abonnenten und
yllands Arbeiterblad in Aalborg mit etwa 3000. Seit dem

1. November ſind zwei neue ſelbſtändige Blätter in Horſens undgegründet worden die mit 000 und 2000 Abonnenten

re re F. e fürn e er der Redaktion vor Jo auſen, edernie bat Ein Korſ.holt in Näſtved für das 1 hat.ehe für das weſtliche Seeland
blatt dieſer Zeitung ſo
verarſaraern werden.

Chriſtiania, der Hauptſtadt Norwegens, iſt eindemſcer ſozialdemokratiſcher Ardeiterverein egründet worden,
der bereits 50 r zählt. Sein Name 4 S auſtentiat
Vorwärts“. Vereinslokal befindet ſich: Chriſtiania, OlafRyes Plads 8, Cafe Keyſ er.

talien. Geroſſe Nicola Barbato, der Orgarviſator der
ſigilian chen Bauern und Arbeitervereine wurde in der Berufungs
inſtanz wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß und Geſetzesübertretungzu 1 Jahr Gefängnis n 150 Le Geldſtrafe veru teilt. Von

en mitangeklagten 34 Bauern wurden 10 freigeſprochen, die
übrigen zu Gefängnieèſtrafen von 6—8 Monaten verurteilt.

Gewerkſchaft liche
Die zehnute r des Verbandes derGlacehandſchuhmacher D 8 fand in der Zeit vom10. bie 12. November in h t Aus den Verhandlungen i

hervor daß zur Frage der a ion ſoende Reſolution angenommen wur ar rganiſterunger ünbeitcrirnen unſeres Berufs empfiehlt die z eneralver

ſammlung den Ortsvereinen, das Intereſſe der Arbeiterinnen für
den Verband durch de Unterſuchungen über die PArdeiteriwnen bezüglich der Behan Weg Bezahlung u.
wecken und u dieſem Zwecke vor allen Dingen unſere eſe
verbreiter. Ueber die Feſt der Beiträge beſchloß die Se

ſamwlung: Die die etzung der beſchließt dieGeueralverſamwr lung, eine ſpätere rhöhung der Beiträge kann

nur durch Urabſtimmurg erfolgen.“ Alle Arträge
erhöhung wurden gelehnt Ein Antrag will, folgenWkſatz cus dem Skatut geſtrichen wird et en werden
Mitglieder welche rechtskrä g we eines Berbre ens oder

gemeinen c beſtraft 47 Generalverſammlung
nahm die Streichung dieſes Satzes tereſſante iſt hierbei die Motivierung des Antrags e P e rund der Annahme

desſelben. Die Annahme erfol ückſicht auf die OrynhäuſerKaiſerrede, laut welcher der Ka t die Anreizung zum Streik mit

z v ergt ſt z Um L n teder, we o gemeines v enkomes laſſen und beſtraft werde e Mir dſchaſt de i
gehen, erfolgte Streichung jener ſtatutariſStrei W ntru rig den e ahme des Ant t

l Neuausgelernt 13 edenga eBee n zu e en e wirt
erner, denne Recht zuDe lo l wäh n e äereeneJokales und h

Halle g. S., 19. November r
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ſgr g an i hatten, afi
zum Wahllokal r l hatte n n
gehandelt, da d r ß u ersfrau deru Bötticher da haben, Kartoffeln obpein.Nicht r rn war en lb, g. I8 i r ein befehl von

S Mark rin Zelle ſt eineSan e! Mei in Mann t Sezeſt und
s Vergehenolluſt oder aus Not, oder Ut ar an Kleptomanie

Letzteres glauben wir nicht, da nur die Gebildeten und reden
mit dieſer Krankheit belaſtet ſind wie aus Gerichtsverhand lungen
hervorgeht Wir haben Grund daß die Frau es
deshalb that, weil der Lohn ihr nes v ausreichte, umſich und ſeine Familie e zu wnähren. Was iſts denn was

We zeigt er uns an. Be i die Frau

den Arvener m Diebe macht: Nur unſere m J t
Welt urd ſchaftsordnung! Und ſo lange eiter inſeinem Unve ſtande dahinlebt und nicht lernt daß erſich gegen die Krofitwut der Arbeitgeber u die Ausbeutung der

menſchlichen Arbeitskraft wehren muß. ſo lange wird er dies derb
ſpüren müſſen. Gerade in unſerem Octe ſind es die Arbeiter der
notleidenden Agrarier, die bl Wer ihren Zntergſyn zuwider
ca Wir wollen es an Beiſpielen beweiſen: Bei der lettenemeinderatswahl hatten die Arbeiter einen enden augeſtellt,

was natürlich unſere Staate erhaltenken in Angſt und reckenverſ tzte. Die Agrarier befahlen ihren Arbeitern, den Kind didaten

der Veſitzenden zu wählen. Die Arbeiter des Herrn Ri ter t
beſitzers Sötticher Domänenpächter Hirſch, OekonomieratGutsbeſitzer Schröder und der Zuckerfabrik (ausgenommen l

MWMann) wählten den Kandidaten der Beſitzenden und
Gebildeten. Aber trotz der Unterwürfigkeit der land wirtſchaftlichen
Arbeiter gelang es, dem von den Arbeitern aufgeſtellten Kandida-
ten zum Siege zu verhelfen.

Der Schutkaſſenverwalter Walter beantrogte beim Gemeinde
rat eine Gehaltserhöhnng von 150 i. Die Schulväter-Perſomm-lung hatte dieſen Antrag mit 58 a 23 Stimmen abgeteqnt,
da Herr Waſter für ſeine Arbeit reichlich wird. n der
beireffenden Schuiväter Verſammlung agitierte der Maurer und
Zimmermeiſter, uctle dende Agrarier Mitinhaber der dersdorfer Werke, ter er hieſigen Zuger
fa Albrecht dafür, daß Herrn Walter die 150 M. bewilligtwerden ſelee Auf den Einwand eines Maurers, daß

Walter für ſeine Arbeit reichlich bezahlt werde, und er ſeine
unlie mit dem Firkommen gut ernähren könne, erwiderte H'rr
Alorecht: „Du kannſt Herrn Walter auch nicht mit Dir ver
gleichen. Herr Walter hat tige Arbeit, und die iſt viel ſchwererund anſtrengender als Uebrigens, ſo fuhr HerrAlbrecht fort, könne er r keinem verdenken, wenn er
ſeine Lage zu verbeſſern Wenn es aus demSäckel der Aldemeinheit geht, kann es Herr Albrecht keinem

ſeiner Freunde verdenken, wenn er ſeine z u verbeſſern
ucht. Wie ſteht es b mit ſeinen rbeitern,
Der h n an die rer Luft,erſt 3 c von e aäſteleiter Porden weil

e mehr Johr verlan Wozu hält denn Herr Albrecht 15
e? Nur S weil die eine billige Tbeitskra d, und annähernd ebenſoviel Arbeit leiſtenein Gehilfe. Albrecht ſieht aber gä auf die Ge 51

ſeiner Abeiter. Er ließ nämlich einen Schriftſetzer, Namens
San kündigen, weil dieſer ihm als Arbritgeber in politiſcher

gen die S gezeigt hatte. Herr Albrecht ſagte dann wört

g. J werde dafür ſorgen, daß Schaaf keine Ar-e r t in Roitzſch bekommt.“ Das wird ihm frei
n ingen.Der Geskeinherht beſchloß unlängſt die r ung r abrik

weges vorzunehmen, trotzdem dies nur im Wabrik liegt, und die Straße für die nene breit e
uch der Gem.-Vertr. Zorn a weil er

kommt ein dazu, die Taſchen der Coupon
r mehr zu er Brauchen die Aktionäre eine breitedann können ſie dieſelbe aus ihrer eigenen Taſche

Gewerbegericht vom 17. November.
Es ſtanden heute 17 Sachen zur Verhandlung, von denen fol

gende bewerkenswert hen abgewieſen wurde der Arbeiter Wolf, der
e Schloſſermer wanziger wegen kündigungsloſer Entaßung auf 19 38 t San klagte. t z K.äger8 ohne Kündigun im Lohne engagiert, ſei e

ern in ein Accordverhältnis n nd habe da
der Accord fertig war, s einen Wochenlohn m Se
erkiärte, er ſei zunächſi mit Kündigung anger ommen undnach Fertigſtellung des Accordes wieder in das alte den

I eintreten zu müſſen. Die Beweis aufnahme fiel ungünſtig für
en Kläger aus, und das Gericht nahm an, daß er nach Beendiguag des Accordes keine Anſprüche mehr aus dem mſprün

a terersäitnthe geltend machen konnte, ſo daß die Abweiſung

wurde die Klage des Hausburſchen Leh

h loſe en a an a negungsloſer ung ne Zeugint z T ne k7 i vierz wie Kläger
orden

Vrffe dere en Seherbeacbite, tie das Gericht
c e 7 Sache des Handelsmannes Wüſtneck, T

wegen Entlaſſung ohne Kündigung der

Wüſtueck als Buffetier engagiert undihm e Morgen Atite, Kaution
könne er ſofort antreten. Als Wüſtneck
bereits einen anderen Buffetier annommen, nicht antreten konnte. Bekla beſte

aber, daß ein 4 e vereinbart worden ſei und meint,
e K vereinb orden

e

ein Buffetier ſei, art wvur t auf e den geheel
kö bei i eKläger une i wenn er die Kaution jetzt ger ei

en könne.e ein und
begehilfe engagiert ſei und

ausgemecht worden iſt, eſetzlich für dieſenFall feſtgelegte vierzehntägige Kü b e Sache
wurde Zeeg behufs Be vertagt.Ein Ver iam zu ſtande in der e des Hausdieners
Stadt e Wernicke. Era et egr m r zuzahlt a ſch letzterer verzichtet

e Te h b Jene hiedegercet e
e

derung
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Horelier Stänkel, Schuhmacher Scheer wider Schuhmather

S e e mr receeeeeeeeeerceergekündigi wurde. agt werden, was heute gleich an

Perſammlungsberichte.

un r d Felichen ges und d hunkie: 1. t ertrauenemdes Kaſſierers vent Wahl derſelben. 2. Bericht der Zeltreter 3
Kewerkſchafte artell und Wahl der nächſten Vertreter. 3. Ver
ſchie enes. Aus dem Beridt des Vertrauersmannes, Kollegen
Kutſcher ergab ſich, daß in dieſem Jahre 22 öffentliche Verſamm
lungen ſtattgefunden haben. fünf derſelben wurden von ver
ſchie nen Referenten Vorträge gehalten. Die große Zahl der
Verſ mmlungen hat ihren Grund in der in dieſem Jahre ſtatt

eſun denen Lohnbewegung welche nach zehnwöchentlicher Dauer
die Maurer zum r führte. Die Abrechnung des Kaſſierers
zeigt daß die Beteil ung am Generalfonds in dieſem Jahre eine
3 Tr ſt, da im Durchſchnitt jede Woche 450 Kol

Abrechunng vom Gexuneralfonds
der Maurer von Halle und Umgegend für die
Zeit vom 1 Nov. 1897 bis 31. Okt. 1898.

Einnahme.
Beſtand vom vorigen Jahre
Für 5017 Marken je 25 Pf.
ür 4332 Marken e 50 Pf. e 2 o 7
n Hinſen 2.12Von Hen. Auguſt Moritz (Einladezettel

be ahlt) e. enFür 21 Kongreß Protokolle je 156 Pf. 3.15Von Friedri eder el (Streikliſie

Nr. 100o J. 2.Ueberſchuß vom Streik 874.48
Summa: 6859.08 M.

Ausgabe.
An die Maſchinen bauer in England
An die Maurer in Wraunſchweig 200.
An die Geſchäfts Kommiſſion in Berlin 200.
An u gezahlt. (Halle-er

a zum Gewerkſchaftskartell 12.
ür Kommiſſions Sitzungen

150 Stück Protokolle je 15 Pf.
atſchädigun beim ſteren a 7 7 e 9.7 IRegierun Vanmeiſter für Referat. 16.

ur Strafgelber 6.45ür Verſäumniſſe, Porto und verſchie
dene kleine Ausgaben 13.96

Summo: 3950.34 t.
Bilanz:

Einnahme 6859.08 M.Ausgabe 3950 34Bleibt Beſig d 20877
Wilh. Lindenhahn. rer Vicmndän. Paul Hank

enhahn. ranz Diemann. aul Hanke.Wbert Voigt Märker.
Als Vertrauene mann wurde Kollege Seiffert mit 33 e 32

ren und zum Kaſſierer Kollege Martin mit großer Majorität
gew

Zum zweiten Punkte gab Kollege Lindenhahn einen kurzen Be
richt über die Thätigkeit des Gewerkſchaftskartells. Auf ſeire
Anfrage ob noch Sammelliſten vom Koartell in den Händen des
Kaſſierers wären, erklärt derſelbe, daß er ſchon längſt ſämtliche
Liſten abgegeben habe.

Ehe die Wahl reuer Vertreter vorg nommen wurde, ſtellte Koll.
Loſſe den Artrag, denſelben für jede Sitzung 50 Pf. zu bewilligen.
Dieſer Antrag wurde gegen eine Stimme r Ueber die
Zahl der zu wählenden Vertreter entſpann ſich eine lebhafte De
batte, indem ſich zwei Arträge, einer für zwei und einer für drei
Delegierte entgegenſtanden, wovon der Antrag Degenkolbes für
drei Vertreter angenommen wurde. Gewählt wurden die Kollegen
Degenkolbe, Seiffert und Hermann Wolf.

Im Verſchiedenen brachte Kollege Lindenhahn in Anregung, die
Streikadrechnung, welche bis jetzt voch nicht in der Einigkeit ge
ſtanden hat, mit der Gereralfondsabrechnur g einzuſchicken.

Dem Vertrauensmann und dem Kaſſierer wurden wie alliährlich
30 M. für ihre Bemühungen überwieſen. Zu berichtigen iſt noch
daß es in der Str rechrung heißen muß: Von den lokal

r r Schneidern 30 M. ſtatt von den lokalorganifierten
mieden.Schluß der Verſammlung 11 Uhr.

f Schloſſer und Dreher. Jn der Mitglieder Verſammlung
am 12 d. M erläuterte Genoſſe Albrecht den Zweck und
Nutzen eines Arbeiterſekcetaria:s. Die Verſammlurg erkannte die
Errichtung ewes derartige Inſtitut für die halleſche Arbeiter
chaß als noſwendig an und veſchloß, mit allen ihren

Kräften dafür eir zutreten. Unter z creins angele zen eiten“ wird
ein Vergnügungsfo mitee von 10 Mann gewahlt. n Antrag,

da nächſte Suf ungsfeſt. die dramatiſche Abteilung des
rbeiterbildungs vereins zu engagieren, wurde angenommen. Ferner

wurde aufgefordert dem Arbeiterbildungsverein, in dem zur Ka
der Kurſus für Geometrie beginnt, beizutreten. Fünf neue Mit
glieder wurden aufgenommen. W. B.

Die Volks Verſicherung der Piktoria.
Zu dem in der Nr. 258 enthaltenen Artikel betr. die Volks

verſicherung der Viktoria bezw. den daran ten
Vorbehalt wud uns unter Vorlr der Siatuten und ſonſtigen

immungen von fachmänniſche- Seite folgende geſchrieben
s verſeht ſich von ſeloſt, daß jeder große Belrieb, nament

lich en ſoilcher, der wie die Volks der ſicherung der Viktoria
mit Millioner Mark nicht allein ſondern auch mit

e e neen rechnen wuß! n dieſelben le eRechte und der Aufflärung erfolgen. daun z ſie willkomwen,

und iß die Viktoria für alle dankbar, die i
elegenheit geben, berichtigend und verbiſſernd eirzugreifter. All
niereſſenten müſſen von einzig n Standpunkt aus

e de es ſich auch im z weringewe en um vertrag
Geſchäftsverhältnis handelt dem jeder Teil ſeine

Rechnung ſint en wid. Bei der Vollsverſicherung iſt nun der
Vortei! die Verſicherten nicht immer genau in
F. da derſelbe nicht nur in der Höhe der ihm zugeücherten

erſicherungs-Summe, ſonderz. auch darin liegt, daß
die Hinterbliebenen in Zeiten der Not, w
meiſt mit dem Tode des Verſorgers hereinbrechen, eine
mehr oder minder große Summe über die größten Verlegenheiten
hinweghilft, und das gegen eine Beitrogsſumme, die deshalb meiſt

a e Vinn ken ältniſſe günſtieits un er 3 Verhältniſſe ſehr un g und ſehr unz Dieſer letztere Umſtand erhöht auch das Riſiko
Volksverſicherungs Geſellſchaft ganz außerordentlich, da die

Aufnahme in die Volksverſicherung ohne ärztliche Unter
u d. h. e auf Grund mündlicher Angaben, erolgt. Hierzu kommt, daß von der für die erſten 12 Jahre

vorgeſehenen Karrenzzeit (währerd welcher im Todesfalle im
erſien Jahre die Betträge, im zweiten die halbe Ver
icherungsſumme ausgezahlt werden) dann ganz Ab
and genommer wird, wenn der Tod durch einen Unfall

igend welcher Art eintritt, was gerade wieder bei den der Volks
vrſetrng Angehörigen ſchon in ihrem Beruf ſehr häufig
ſchicht. Das, was man für die geleiſteten Beiträge verlar gen

ann, wird im Volksverſicherungsfach, be onders von der
Viktoria, voll und ganz geleiſtet, was ſchon der Umſtand
bewreiſt, daß ſie nächſt der engliſche Geſellſchaft Prudential
die größte iſt, urd nach etwa fürfjährigem Betriebe mehr als

r Volk. verſicherun, en abgeſchloſſen hat!
ie Erhebung der Beiträge unterliegt einer fortwährenden Ver

b und dort wo ſie wider den Willen der Geſellſchaft
nicht ordnuungémäßig erfolgen ſollte, wird auf Beſchwerde, um
die man dringend bittet, ſofortige elbhllfe erfolgen

Um die Verſicherten in keiner Weiſe zu ſchädigen, ſind
weiterhin auch für alle beſtehenden urd künftigen Verſicherungen
die Beſtimmungen getroffen, daß im Fabe einer Zahlungs
ſtockung eine Zahlungsfriſt von 8 Wochen gewährt wird,

daß jede verfallene Verſicherung innerhalb eines ganzen
Jahr es wieder in Kraft geſetzt werden kann, und daß mehr
als drei Jahre beſtehende Verſicherungen überhaupt nicht
verfallen können! Jn Verbindung mit der weiteſtgehenden
Gewinn-Beteiligung, dem Ausſchluß jeder Nach
zahlungépflicht, dem Hilfe fonds für zeitweiſe zahlungs
unfähige Verſicherungsnehmer iſt die Volks- Verſicherung
der Viktorig, ſo geſtaltet, daß ſie ſür die Beteiligten eine
Wohlthat iſt! Für die Einhaltung der übernommenen Ver-
ſaigenrgin bürgt nicht allein die gute Finanzlage der Geſell
e e ſorgt auch ihr eigenes Jntereſſe und das

t

7

Bei der Wichtigkeit der Angelerenheit für Tauſende von Ar
beitern ſind wir gern bertit qugch gegenteiligen Auffaſſungen über
den Wert der Volks verſicherung der Viktoria wm zu ge
währen.

Vermiſchtes.
Sechs Müller im Reichstage. Nach der Erſatzwahl in

Schaumburg Vippe zähit die Freiſinnige Volkspartei drei Dr
Müller zu ihren Mitgliedern, nämlich den bisherigen Reichstags
abgeordneten Dr. Müller-Sagan und die beiden neugewählten
Reichstagsabgg. An tsrichter Dr. Müller Meinirgen und Kammer
erichtsrat a D. Dr. Müller Schaumburz Lippe. Jm ganzen
nd die Müller im neuen Reichstag burch ſechs Abgeordnete ver

treten, indem zu den drei freiſinnigen Müller noch aus dem Zen-
trum Müller Fulda, von den Nattonall beralen Müller Rudol
ſtadt und von den Antiſemiten Müller Waldeck r

Durch einen Revolverſchuß hat ſich zum Rom der ein-
zige Sohn des berüomten Schriftſtellers und J hen
Abgeordreten de Amicis getötet. Die Urſache des Selbſtmordes
des 22 jährigen Jünglings iſt der unglückliche Ausgang ſeines
Anatomie igoroſums an der Tariner Univerſität.

Der erſte weibliche Schlächterlehrling iſt in den deut
ſchen Schlächterverband aufgenommen worden. Es iſt dies die
15 jäh ige Tochter des Schlächtermeiſters Zakaraſſen die im Kol
dinger Schlachthauſe alle Arbeiten mit großer Bravour aus

See Unfälle infolge ſtarken Nebels. Infolge des
großen Nebels kamen in den letztgen Tagen viele Unglücksfälle auf
der Oſtſee vor beſonders viele Segelſchiffe ſind verunglückt.

Aus dem KHeiche.
Bunzlau. Jn dem benachbarten Sieger dorf bekannt dur

ſeine große Thonwaregnfabrik, äſcherte eine gewaltige Feuersbrun
10 Häuſer ein; große Wollen und Keohlen Vorräte wurden ver
nichtet. Brandſſiftung wird vermutet.

Chemnitz. Eine Gemeirheit (die in faſt allen Amts
und Kreisblättchen zu leſen iſt) verübt das ſäch konſervative
Vaterland. Vom Landgericht Chemnitz wurde bekanntlich kürz
lich ein 13jähriger Junge zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt,
der wiederholt Steine auf die Schienen zrlest hatte, um Bahr
üge zur Lutgleifſung zu bringen. Jn ſozialdemokratiſchenVerſſe iſt dies Urteil erklärl cherweiſe auf wenig Verſtändris ge

ſtoßen, denn der Junge iſt ſich der T azweite ſeiner Handlung
kaum bewußt geweſen. Dazu bemerkt das Raterland“:

„Wenn ungezogene Rangen, auf die Ermahnungen keinen
Eindruck macen, wit dem Stock geſtraft werden gerät die
ſozialdemokratiſche Preſſe in Entrüſtung, wachſer ſie zu Ver-
brechern aus, ſo ſollen ſie nicht angemeſſen beſtraft werden.
Die Sozialdemokratie wittert eben in den
zuchtloſen Geſellen ihre künftigen Genoſſen
und kräftigſten Stützen.“

Es genügt wohl, dieſe n Gemeinheit, die ſich von ſelbſt
richtet, niedriger zu hangere an kann gegen eine andere Ueberzeugung, ge en iefe ffaſſang, gegen verſtändniſſe po e
miſieren, aber gegenüber Gemeinheiten dieſer Art iſt nur en
Fußtritt am Platze, der ſie in die Kloake zurückſchleudert der ſie
entnammen.

Wäürzburg. Im benachbarten Gadheim erſtach der GaſtwirtDer be a tenben ſeine 13 jährige Tochter als ſie auf
ſeine Aufforderung hin nicht ſofort Bier aus dem Keller holte.Würzburg Se en Blutſchande wurde vom hieſigen

n e e e enis vu Z April e ſeines Oſter Urloubs in

24 ver weſtern Wir tſchen Bene kae
An die arten In en Halle und dem

rets.
Durch die Parteiverſammlung am 16. November bin

e das nächſte Jahr zum Vertrauensmann für Halle uß

en Saalkreie ge vä,lt r Jh W rin Parteiangele mit mir in Verbindung zu ſetzen,rege bene den Genoſſen Paul s öttchex,
Barbier, Schüler hof 1, abzuführen.

Halle, 17. Nov. 1898
Der Vertrauensmann

Karl Reiwand,
Mühlgaſſe 6.

Siugeſandt aus Weißeunfels,
Das Reſtaurant Stadt Naumburg, eines der größten Lokale

von Weißenfels, iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Karl
Seifert, des bisherigen Pächters, über Derſelb
ſein Lokal koſtenlos jederzeit zu gewerkſchaftlichen ſo vie politiſchen
Verſammlungen zur Verfügung. Es iſt nun Pflicht der Partei
gaoſen den Wirt nach Kräften zu unterſtützen, damit das ſchöne

okal uns nicht wieder verloren geht. er bis jetzt dort ſein
Verkehrslokal habende Turnverein Teutonia iſt, weil uns das Lo
kal zur e geſtellt worden iſt, ausgezogen mit Hinter

laſſung von en. n. m.Eingeſandt aus Naunmburg.
Zum Ende der bürgerlichen „Demokratie“. Jm Kreiſe

älterer a hat ſich mehr und mehr die Ueberzeugung Bahn
gebroSen, daß die zweite Erklärung des Herrn Stadtverordneten
Voigt (ſiehe Briefkaſten des Volksblattes in Nummer 267) nicht
ohne Erwiderung bleiben darf. Schwiegen wir, dann würden

err Voigt und Genoſſen uns, die wir über ein ziewlich gutes
edächtnis verſügen, denn doch vielleicht dümmer halten, als

wir wirklich ſind. Die Sache iſt um ſo mehr der Erörterung
wert, als ſie ja weniger Herrn Voigt, als vielmehr die bürzerliche
„Demokratie“ ſelbſt augeht. Nun, es ſind hier viele Zeugen da
für vorhanden, daß Herr Voigt erklärt hat er gehe nur deshalb
mit dem Freiſinn, weil hier keine bürgerlich- demokratiſche Part:-i
organiſation vorhanden ſei. Keiner hat gerade ſo wie Herr Voigt
vom höchſten G'pfel der Unentwegtheit herab alle diejenigen ver
e und voll und gan;“ bekämpft, die infolge reiflichen Nach
enkens oder bitterer Erfahrungen von eirer durch ökonomiſ e

Gründe diklierten, angeerbter oder andreſſierten S nſich abwandten. Noch vor 3 Jahren hat Herr Sei re
ſolcher Weiſe gekämpft. Und warum wandte er ſich anfän
nur gegen eine „frühere warum nicht unzweideu
gegen die ganze Demokratie, wie in Nummer 2677 eil er

aus ſehr leicht zu durchſchauenden Gründen! hoffte, dieſes
vnangenehme Eingeſtändnis ſich erſparen zu können:
Herr Boi,t, der Unentwegteſte aller Unentwegten,
hat geſchwenkt, Las ſie ſo jeſt wie die Thatſache daß er
die bürgerlich demokratiſche Volke zeitung ab und dafür die Frei-
ſinnige Zltung anſchaffte. Mit den Freiſinnigen hat Herr Voigt
au u ſchon das demokratiſche allgemeine gleiche, geheime
un W Wahlrecht für die Kommunen aufgegeben. Schwenkung
oder keine

Wenn ſo was aber an ſo günem Holze paſſiert, was ſoll es
dann am diüpren werden Nun wurde zwar Petrus, der, ehe
der Hahn zweimal krähte. ſeinen Herrn und Meiſter dreimal ver
leugnete, doch noch ein Feis der Kirche aber die verfreiſinnigte
ecemalige rer he Demokraotie iſt ein ſo dürrer Sandboden,
daß gerade der Arbeiter von ihm auch nicht die mindeſte Trag
kroft erwarten kann.

as zur Steuer der Wahrheit, deren Bitterkeit wir Herrn Voigt
J n e Rüd icht auf das Andenken ſeines Vaters gern
erſpas en

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, 17. November.

Aufgeboten Der Drechsler Auguſtin und Marie Kleinſchmidt (Steg 11). Der
Stationsgehilfe Zabel urd Bertha Stroh (Raffinerieſtraße 5 und Böllberg). Der
Werkführer Schulze und Marie Pfeiffer (Steinweg 9 und Geiſtſtraße 20). Der Muſiker
Schläfke und Auguſte Hinneberg (Friedrichſtraße 66 und Weidenplan 6). Der Hand
arbeiter Köhler und Minna Moſer r Der Reſtaurateur Schaar und Friede
rike Reichenbach (Merſeburgerſtraße 26 und Brandenburgerſtraße 11).

Eheſchliekung: Der Buchhändler Gödecke und Emma H (Schloſſerſtraße 3
und Barfüßerſtraße 11).

Ceboren Dem Müller Nitze ein S. (Ludwigſtraße 22). Dem Kellner Schmidt
ein S. 4) Dem Keſſelſchmied Bier eine T. (Wolfſtraße 2). Dem Privat
poſtboten Hoffmann eine T. (Wühlweg 29). Dem Handarbeiter Sauer ein S.
Wuchererſtraße 47). Dem Handarbeiter Dolscins ein S. (Wuchererſtraß 47). Dem
chloſſermeiſter Speck ein S. (Dzondiſtraße 35). Dem Drechsler Süße eine T.

(Schloſſerſtraße 8). Dem Handarbeiter Handke ein S. (Kuhgaſſe 7). Dem Brauer
Weiſe eine T. (Ludwigſtraße 8). Dew Kaufmann Herber eine T. (Thorſtraße 9). Dem
Lehrer Prinz eige T. (Leſſingſtraße 9). Dem Kernmacher Schondorf ein S. (Zenker
ſtraße 16). Dem Handarbeiter Pfeiffer ein S. (Harz 39). Dem r r
ar. eine T. Leipzigerſtraße 12). Dem Maurermeiſter Grote eine (Wucherer

raße
Geſtorben Des Müller Priebnow T., 8 J. Böllbergerweg 62). Die Witwe

Amalie Voigt geb. Gotſche, 52 J. (Fürſenthal 10) Des Handarbeiter Thörmer S.
5 Mon. (Harz 11). Der Maurer Böhme, 49 J. (Nervenklinik). Des Schneidermeiſter
Suhle T., 1 J. (Alter Markt 27). Der Maurer Krenzien, 67 J. (Ratswerder 14).
Die Witwe Thereſe Wiegandt geb. Hartmarn, 68 J. Kleine Ulcichſtraße 8). Der
Handarbeiter Barth, 63 J. Henriettenſtraße 24). Der Privatmann Kyritz, 68 J.
(Krukenbergſtr aße 15 Emilie Brüder, 70 J. (Magdeburgerſtraße 389). Des Schloſſer
Ernſt T, totgeb (Schloſſerſtraße 9). Des Arbeiter Dillaer T. (Klinik). Des Ver
ſicherungs Direktor Dr. phil. König T., 12 J (Mütlweg 6). Des Handarbeiter Lo
Ehefrau Margarete geb Eberhardt, 29 J. (Ratswerder 15). Des Former Witt S.
1 J. (Thorſtraße 28). Der Schuhmacherlehrling Lathan, 16 J. (Klinrk).

Giebichenftein, vom 12. bis 15. November.
Eheſchli. ung Der Eiſenhobler Heſſe, Leipzig-Lindenau, und E. K Kahl.
GCeboren: Dem Maurer Märker ein S. Dem Handarbeiter Thielemann ein S.

Dem Bautechniker Taube eine T. Dem Bahnarbeiter Becker eine T. Dem Maurer
Schmidtke eire T. Dem Färbereiarbeiter Schmiedel ein S. Dem Maler Hauer eine
T. Dem Handarbeiter Müller ein S.

Ceſtorben Valeska Solfrian, 14 Tg. Des Handarbeiter Doelz T., 16 Tg. Des
Maurer Schmidtke T, 5 Tg. Des Maurer Reuter Ehefrau, 48 J. Des Schauſpieler
Erdwann S, 19 Tg

Für die Reh t o. verant do. tuch: Ad Thiele in Halle.

Ohne Armlehre Stück 2.50 Mk.

Mit 3 Guter Be nung und
Mit Armlezne und Verlängerung 4.50 Mk. ſolide, haltbare

Qualität.Größere mit beſſerem Bezug Stück 4.75, 5,
650, 7 650C. F. Ritter Leipzigerſtraße 90.

Durch den gemeinſchaftlichen Einkauf und die bedeutende

Verkaufshäuſern der Firmen M.
zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen.
Einen Poſten IInuskKleicierstoſfte, doppeltbr., Mr. 48, 35, O ppf.

Halbtuche
I Neuheiten, reine Wolle

52, 45, e 4
85, 70, GO

r I

Kaufhaus geh Schneider, Halle,

Geſamtabſchlüſe ganz gewwaltiger WarenMafſen mit 40 großen
Schneider bin ich in der Lage, neue hochfeine Kleiderstoffe

aAts ganz beſonders billig offeriere ich heute

Einen Poſten Velour
Fantasiestofſe
Hochteine Neuheiten 8, 2.50, 1.80, m.

50, 42, B2 Pf.
120, 90, S

Streng solide Bedienung
r



Vergleichen Sie alle Angebote
in Aus wahl, Dauerhaftigkeit vnd Preriſe, dann kaufen Sie e Jhre

Gelegenheitskauf billigen h r
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e
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Schuhwarenim Kanſhaus 1. Ranges M. EIKkanm, ſcrip; Wiſt 87.
Mehrere 1000 Paar Fllascehuhe und Fllapantofteln für Herren, Damen, ädchen, Kinder, mit Filz- und Lederſohlen zu unglaublich

Langschäfter-Stiefol, -Knopfsttoetol, Schnürstiefel,Halbstietol, Halbschuhe, eStletletten, -Hausschuhe, eHalbschuhe. -Ballschuhe. Gummischuhe
Gummisehuhe für Herren und n Warm gefütterte „Avnul m ln etc.

Täglicher r 300 Paar, ein Hewris des großen Zuſpruchs meiner Schuhwaren.

Kauſhans I. Ranges
für Herren u. Knaben-Garderobe, Damen u. Mädchen Konfektion, Nanufakiur, Leinen, Putz uſwLieferant ſämtlicher r V Awtmitglieder von Konſum- Vereinen erhalten von mir Wertmarken.

H. Wie bach
Lederhandlung und Schäfte- Fabrik

Mrelalztrasse 2. Halle a. S. Nkolalstrasse N.
Lager fertiger Sohäfte, sämtlicher Sehnhmaohber-

Werkreuge und Redarfaeartikel.
Lack und alle Sehnhkonservie rungsmittel

Ausſchnitt von Sohlen- und Oberkeder.

Die grosse

v
Kleiderſchrank 30

7 e in allen ölolengen

S eröffnet.Besichtigung
auch ohne zu Kaufen

gern gestattet.

wo a. S.,

Leipzigerstr. 90.

Prstos d grösstes

Spielwaren-Gesehaſt,

in den meisten Kolouialwaresu haben Droguen- and Selfennandiangez.

Dr. Thompson's
Seifonpulver

ist das beste
und im Gebrauch

billigste und bequemsteWasehmitiel der Welt.
mä h auf den Namen „ODr. Thomeon- Wz

die Schutzmarke „Sohwan,

Spezial- Geſchäft für Ahren.
chennhren, Nickel Remontoir M. 6. Dieſ. Silber mit

Segen I nhren n 18.t er von RegulateureWeaer M n großer Auswahlvon M. 10 an. FahreW Garantie J 17Leſer dieſer Zeitung erhalten 10 Prozent Rabatt.
C. Hammer, Ährmetger, Feipzigerfraße 42.

I. Resen,
msbel-magaxin,

Halle a. S., Leipzigerſtr. II,
Eingang Kl. Sandberg.

O Kein Ladenl W
Ausſtattung Nr. I.

1 Vertikow 35,1 Sofa t Pbantaſekoff 36,

Sofaſpiege 9,1 Aue u m. Wack stuch 20 S

4 Stühle m Rohrſitz à 4 16,Bettſtellen m. g. atrat. 60,

1 Küchenſchrank 20,
1 Küchentiſch 71 Stuhl u. 1Rahmen ä 250 5.

M. 238,
usſtattung Nr. 2.

1 m. echt1 Vertikow, hochele baum
gant, m. Muſchel, 55,I 777 Pfrilerſpiegel 1350

van m. Coteline Bezug 45,
großer Wachstuchtiſch zum

Ausziehen 24,4 Studie m. Traillen, à 5, 20,
2 Bettſtellen m. Sprungfeder

matratzen

1 Kächenſchrank 23,
J 1 Küchent „1 Stuhl, IPabmen'4.

M. 314,50
Wohnur gseinrichtungen bis

3000 M. ſtets am vager.
Trot der billigen Preiſe lan., jähr.

Garantie.
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Transport d eigenes Ge
ſpann frei Haus

Woonen zur Probe

r A

und starKe n Bauart derselben über-
zeugen kann. Dieselben sind mit der
aflierneuesten und be- ten garan-
tirt unzerbraehlichen
lieh gesechützten S refederung versehen, an JeInstrument von anuvnen y sehen ist.

Meine Harmouikas haben garantirt
stüärksten und dabei sehöusten Or-
gelton, die besten uad meisten Wmeny, stheilige unverwüästliche Dopbälge mit Eckenschonern, Zahl
Nickelbesehläge, viele Trompe re
riuge, of me mit Nickelstab umlegteCiaviatur, 10 Tasten, 2 Rässe und Kosten
in 2enörig S AMK., Sehörig 8 echte
Register G MK., 'aehörig 4 echte
Rexister S MK., senvrig s echte Re-

ister 121 M. und in 2reilhig mit
9 Tasten, 4 Baasen 10 Mk mitO Tasten m MK. Mit bester Glocken

begleitung 30 Pfg. mehr. Verpackunxw.
beste Selbeterlernsehnle gratis, Porto 80
Pfg. Katalog üb. Amtl. Mustkinstru-
mente gratis u. franko. Man Kaufe nurbei der that-Aehlieh itesten und

tm Harmonikaſfabrik in
enenrade von
Hermann Severing, Nouenrade,

Westfalen.

cercor ar
rrſeeistß- S Na l3
NkOSt törk
ößdsst Möntt
Bilſſösriarkeisr

u 7

e v

in prima Qualität.

UDmsimn et

S elzlammfelle!

h ähi eider e. gut und

n

Gebr. A. H. Loesch
Grosse Ulrichstr. 36 En detail.

empfehlen zu äußerſt billigen Preiſen:
Strickjacken, Jagdwesten, Normalhemden,

Unterbeinkleider,
Socken u. Strümpfe, Kopftücher u. Kapotten,

Schafwolle, Schweisswolle.

En gros.

zu den leichteſten Bedingungen, bei kleinſten Un
zahlungen und ſpielend leichten, ſelrſt zu beſt m

D. menden Abzah'ungen: Te Herren-Winter-Paletots,
c hHerren-Winter-Pelerinenmäntel, S
v Herren Winter Anzüge. S

e oS Damen Winter Jacketts, 2
5 S Damen Winter-Müäntel, S

o Damen-Winter- Capes u. Räder. S
S Manufaktur, Mode, Baumwollwaren, 2

S 7 Betten, Federn, SS Möbel, Polſterwaren.

2 lumenreichS Ziumenreic
Waren u. Möbel Kredit Haus

Malle a. S.
14 Leipzigerſtraße 14

obere Etagen,
Kunden erhalten Waren ohne Anzahlung.

väüel Goia
auszugeben für Repa-
ratur einer Uhr.d Sparmann's

a unrentabriklager u.

Zie en, Haſen u.Kanincheufelle
kaufen fortwährend
Gebr. Dangliowitz, Fiſcherplan 2 I Reparaturwerkstatt-

l Gr. Steinstr .47, tertigtHüte und Mütze unter Garantie von 29
PDahren, neue Feder I Reinigeniner Vhr 1 N. neuer Cylinderempfiehlt zu billigen Preiſen

r c Uh Z. 10 Pf.Kari Bitiner, C.
Fleiſcherſtraße 41. JKapsaeln 25 Brillengläseres Pf. Machen Sie unbedingt einenPaul böttehar 8 Rasier Salo h r le oigen

r 1, am Markt dann ie Arbeiten werden nurhält ſich h rsten Gehil r et Lehrlinge
Dauer dagegen nie schäS Arbeiter An

r. dmnglovit, Fiſcherplan 2. e Gr. Marterſtr 29.W. J e Hele Trötel 2 Vättbretter Gr. Märkerſtr. 23-Verlag und für die Inſerate verantwortüch: Auguſt h Druck der Halleſchen GenoſſenſchaſtsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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